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sowie sür ben KreiS Pforzheim . ..Kraichgau unb Brnh -
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Ottenau " wr bi« Kreise Ossenburg , Kehl unb Lahr .
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20. Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeierzeile «Klein -
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anslage 18 Psg . In ber Ausgabe „ Gaubanplstabl Karls ,
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Bruhratn ' , „ Merknr - Runbschau " unb „AnS berOriena » " :
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te » ermäßigte Grnnbpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlteil : bie Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für bie Gesamtauflage unb AnS .
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übrigen BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß ,
»eilen : Um 10 Uhr am Vortag beS Erscheinens . Für bie
Montagausgabe : Samstags 16 Uhr . Todesanzeigen unb
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öchtzuilg res Dener - Gebietes Wettet fort
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Mstoverattonrn gehen Werall weiter - Großeinsatz der Luftwaffe an den Brennpunkten - Bombentrefter tm Kreml

iCfc™1*- Auch an
wurden

>em Führerhanptqnartier ,
l Oberkommando der Wehrmacht
> 'c>vtlt :

des Donez - Gebietes
den übrigen Abschnitten

-»„!« # die Angrisfsoperationen
^

" uhrt.
^ s ? ^ bände der Lnftwasfe richteten
» .Zulage gegen Trnppenansammlnngen »

und Kolonnen des Feindes zwi-
'if ^ hez Don , im Kampfraum um
bl* foroie ostwärts des Wolchow .

Aorden zerstörten Kampfflugzeuge
der Murmansk - Bahn sowie

^ ,7°»er ans der Fischer - Halbin -
n«, ., cachtangrisfen ans Moskau wurden
sh

*e"cr im Kreml erzielt.
^,l!̂ ?ebiet um England vernichtete die
^ fci*

,tt ^Ct letzten Nacht drei Handels»
^sslu Zusammen 1200 » BRT . Andere

griffen Häfen an der West-,
h «-üdostküfte der Insel an.
^ssl

® E d a f r i k a bombardierten deutsche
. tz» , mit guter Wirkung militä -
C '^ n i« Tobrnk.'%#.? ? ,l &Iunflcn des Feindes über dem

’ct fanden nicht statt
sb* . *

et- Bezeichnung „Donez-Becken" ver-
lü^vlb - etwa 300 Kilometer langes und
Si » . er breites Gebiet, bas sich ziemlich

vz ^ " ! ^pr-Bogen entfernt , und sein süd -
verläuft in etwa 45 KilometerrilOiA

* in eiiua »c> muiuicm
.
'
iomri ziemlich parallel zum Nordufei

iW ° !cf)cm arMeeres .
W «n

1̂ llunn „Donez-Becken" ist irrefüh -
bß ^ ver Donez, der bedeutendste Neben -

. berührt nur den östlichsten und
llMsisk,

" Nand dieses Reviers , und die mei -
c > ble das Gebiet bewässern , münden
C»kj , ben Donez, sondern in das
h .Sew«z^ " r ein . Unter .Decken" versteht
lpMjjMilch eine Senke, während es sich

um eine Erderhebnng über der
Landschaft handelt, eine Erhe-

Mbiß ?" 800 bis 370 Meter für ruffische
«No Lfoflar bedeutend ist . Aber die Be-
^ kti L ^ ^ li-Becken" ist historisch bedingt,

b,x "chächte dieses wichtigen Bergbau -
NÄ an^ En sich hart am Ufer des Donez,
z ^ esw^ ahlich erweiterte sich das Revier
« % aj

^ ÄU ^ inem heutigen Umfang.
Ja? ®- Er der Grobe hatte am Ende

«J/ *i D? rhunderts von dem Kohlevorkom -
»ss^^ Gebiet evsahren , und er meinte
j
te leg Mineral wirb , wenn auch

3)iib " och unseren Nachkommen von
chi,̂ ,^ ven koi « « (C .. N- . .. 10Vi’l &erti1 j em" Erst zu Beginn des 19 .

E begann der Abbau der Kohlen -
-lonezgebietes ,von.. . . . di« in 80 bis 40

.« m n. abbanwerter Mächtigkeit Ia*
iSstnE ^ Emächtigkeit sämtlicher Flöze

Di,Meter Tiefe beträgt etwa 1»
V ^ ,„ -uorräte an Steinkohle werden im

89 Millionen Tonnen ange-
,7 ,̂ hlg,- .chen mit 213 Millionen Tonnen
!?Ä &7 *et e3 und 189 Millionen Tonnen
^ lieht Vorkommen. In der Sowiet -

an , 8s Donezbecken unter ben Vor-
' Arej » ®Eiter Stelle . Während aber das
l ^ qz. -^ Ere und infolge der geringen
Äl^ alsiüiEs abzubauende Kusnetzk-Revier
Ä« »htet Uieu erst seit wenigen Fahren
j »." kr r,b:,r&< war das Donezgebiet tm"
V eini? Eu Fahrzehnte das wichtigste, ja

u»u^ Gebiet Rußlands , wo Kohle

Erzrevier von Kri-wof Rog
» fhstV, Industrie im Dnseprbogen

/V 'k x^ ^ lchlietzlich mit Donez-Kohle ge-
dem Landwege , überN ? ' Eiŝ der auf i

besii. f"8hnlinien, ooer auf oem Wai -
»Äe J ' « wird . Bereits vor dem^

ober auf dem Was.

sich eine Entwicklung auch in
^>!ki,n®rBichtung bemerkbar: tn den

Otts bj, » "hnwauen und in den gleichen
Dnjeprbogen^ ohl

verteilt , konzentriert sich die Schwerindustrie
des Donezbeckens auf einige wenige Großbe¬
triebe. Mit über 70 Prozent städtischer Bevöl¬
kerung ist das Donezbecken das am weitesten
verstädterte und industrialisierte Gebiet der
Sowjetunion .

Die Einnahme von Charkow
Starkes Echo bei den verbündeten Nationen

* Berlin , 26. Okt . Die Einnahme Charkows
durch die deutschen Truppen hat bei den ver¬
bündeten Nationen ein starkes Echo ausgelöst.

Die Sondermeldung bes OKW. beherrscht
vollkommen das Bild der italienischen
Preffe. die durch riesige Schlagzeilen bie Be¬
deutung dieses großen neuen Sieges unter¬
streicht und feststellt, daß damit die ganze
Ukraine für die Sowjets verloren ist und den
deutschen Truppen der Weg nach dem Don-
becken offensteht.

„Popolo d 'Ftalia " betont, daß Charkow in
militärischer Hinsicht einen großen Teil der
Verbindungswege der südlichen Sowjetunion
beherrscht und die Flanke der nördlich des
Asowschen Meeres nach Osten vorrückenden
Armeen nunmehr völlig gesichert ist.

Der neue grandiose Sieg — so führt „Cor-
riere della Sera " aus . wird in strategischer wie
verpflegungstechnischer Hinsicht Auswir¬
kungen von größtem Ausmaß haben,
denn Charkow stellt zusammen mit Kiew und
Obeffa ein Produktionszentrum von größtem
Wert dar.

„Stampa " unterstreicht, daß bas gesamte
Leben der südlichen Sowjetunion in Charkow
zusammenflietzt . Mit dem Fall des Tores des
Donez ist ein weiterer Widerstand an diesem
Fluß unmöglich geworden , so daß sich jetzt die
besondere Aufmerksamkeit bereits dem Don
zuwenben kann .

Auch in der finnischen Preffe wird die
Einnahme von Charkow groß herausgestellt
und hervorgehoben, daß der Verlust der Stadt
für die Russen ein schwerer Schlag sei . da sie
ein großes Fndustriezentrnm bedeute .

Die Einnahme Charkows hat in der bul¬
garischen Oeffentlichkeit starken Eindruck
gemacht. Das kommt auch in den Sofioter
Sonntagsblättern zum Ausdruck , die die Mel¬
dung des OKW. in großer Aufmachung brin¬
gen . „Sora " veröffentlicht einen Kommentar
ihres Berliner Korrespondenten, in dem die
Einnahme von Charkow — „des Herzens der
Ukraine" — als die Krönung außerordentlich
schwieriger Operationen bezeichnet wird , durch
die die Voraussetzungen für neue Operationen
geschaffen würden . Der Berliner Korrespon¬
dent des „Utro" bebt besonders hervor , daß
der deutsche Vormarsch auf Charkow trotz sehr
schlechten Wetters vor sich gegangen sei.

Alle Lügen können öle Niederlage nicht vertuschen
Für London ist die Ukraine „noch immer unbefiegt " — Aber dennoch : Ernsteste Gefahr

H.W . Stockholm , 27. Okt. Die Sowjets be¬
harren nach wie vor auf ihrem Verfahren ,
Verluste erst dann einzugestehen , wenn die
letzte Möglichkeit zu ihrer Verheimlichung er¬
schöpft ist . Das Organ der Roten Armee be¬
streitet daher, daß Charkow ben Sowjetarmeen
entrissen wurde. Der amtliche sowjetische
Heeresbericht vermeidet jegliche Stellung¬
nahme. meldet aber anhaltend schwere
Kämpfe in den Bezirken östlich Taganrog
und Makajewk sowie in dem äußeren Befesti¬
gungsring um Moskau. Hier sei an einer
Stelle eine ernste Lage entstanden durch Er¬
oberung einiger Dörfer durch die deutschen
Truppen . Als besonders ernst wirb jedock
weiterhin die Lage im Süden bezeichnet, da
die Deutschen längs des Asowschen
Meeres im Vordringen seien.

„Die ernsteste Gefahr für unsere Verbünde¬
ten besteht weit im Süden ", verkündet jetzt
auch der englische Rundfunk , der gleichzeitig
jedoch heftige Luftschlachten um Moskau mel¬
det. Die „Sunday Times " sagt tn dem ersten
überhaupt bei ber englischen Preffe aus Sa¬
mara eingegangenen Telegramm , das eine
Uebersicht über die letzten 12 Tage zu geben
versucht , es sei dem Feind in diesem Zeitraum
gelungen, außer bedeutendem Geländegewinn
eine gewisse Verwirrung im Zusam¬
menhalt zwischen den Verteidi¬
gungskräften herbeizuführen. Nach dem
deutschen Durchbruch bei Moshaisk habe sich
Stalin dahin entschieden, - atz die Ovganisation
des weiteren Abwehrkampfes am besten von
einer anderen Stelle als von Moskau aus ge¬
schehen müffe. Dieser Beschluß ist binnen we¬
niger Stunden burchgeführt worden. — er
war also seit langem vorbereitet . Wie die
Sowjets behaupten, seien jetzt fieberhafte Ar¬
beiten im Gange, alle Rüstungsfabriken unb
sonstige bedeutenderen Werke Moskaus weg-
zuschafsen.

Im „Observer" erklärt am Sonntag Garvin
im Rahmen neuer Warnungen vor überhaste¬
ten englischen Aktionen und allzu großem Pes¬
simismus : „Wenn das englische Volk oder ein
grober Teil davon in diesem Winter die Fas¬
sung verliert , verliert Sowjetrußland das Le¬

ben ." Er mahnt dazu, auf die Entschloffenheit
der Sowjets zum Weiterkämpfen zu ver¬
trauen . In diesem Sinne verbreiten die Eng¬
länder phantastische Behauptungen über Her¬
anziehung sogenannter „Reserve-Armeen" —
freilich mit dem Hinzufügen, daß deren Einsatz
rasch geschehen müßte, da die Deutschen schon
bedrohlich vorgerückt seien.

Um glaubhaft zu machen, daß es möglich
sei. die von den Sowjets zusammenge¬
trommelten Menschenhaufen auch zu bewaff¬
nen, veranstalteten englische und sowje¬
tische Gewerkschaftsfunktionäre
eine Kundgebung in der Nähe von Samara .
Hierbei verpflichteten sich die marxistischen und
bolschewistischen Brüder gegenseitig zur Hilfe
bis zum Letzten. Der englische Gewerkschafts -
Häuptling Citrine versprach , bei seiner Rück¬
kehr nach England dafür zu sorgen , daß die
Sowjethilfe soweit irgend möglich erhöht
werde .

Der englische Rundfunk erklärte am Sonn¬
tag in einer Wochenübersicht ' mit kaum zu
überbietender Dreistigkeit: „Charkow ist viel¬
leicht ( I) evakuiert ( !) aber die Ukraine ist noch
immer unbesiegt , und unbesiegt steht die Sow¬
jetarmee im Fernen Osten". Um hieraus den
Schluß zu ziehen : „Eine Woche voller Meilen¬
steine für Deutschlands Niederlage liegt hinter
uns . - .".

Zu solchen Verrücktheiten ist wirklich kein
Wort zu sagen . Sie sprechen für sich selber .

Labour-Agitatoren verlangen Invasion
Uv . Stockholm , 27. Okt . Auf dem Trafalgar¬

platz in London fand am Sonntag eine Labour-
kundgebung für vermehrte Sowjethilfe statt.
Es wurde erneut eine Westoffensive verlangt
und in einer Entschließung die englische Regie¬
rung zur vollen Einlösung ihrer Versprechun¬
gen gegenüber der Sowjetunion aufgefordert.

ASA.-Vresfelügen über Rumänien
Der Lügenautor sitzt in Ankara — Scharfer Protest der rumänischen Regierung

blue. Bukarest» 27. Okt . Die rumänische Re¬
gierung hat sich veranlaßt gesehen, über die
amerikanische Gesandtschaft in Bukarest einen
energischen Protest gegen die unloyale
Art zu erheben , in der amerikanische Blätter
tn den letzten Tagen wieder über Rumänien
berichtet haben .

Eine Zeit lang ist Rumänien von der angel¬
sächsischen Preffe und vom angelsächsischen
Rundfunk in Ruhe gelassen worden. Die scharfe
Antwort , die die rumänische Oeffentlichkeit auf
die Aufforderung der Churchillschen Kreaturen
gegeben hatte, rumänische Staatsmänner zu
ermorden, hatte zu diesem Verstummen we¬
sentlich beigetragen. Fetzt aber, nach der Er -
oberung von Odcffa . die für die Sowjets
ebenso unangenehm war wie für die Angel-
sachsen , hat man sich Rumäniens wieder erin¬
nert nach bekanntem Schema , das tn der Weis«
erfolgte, daß erneut Zeitungsmärchen über
Sabotageakte in Rumänien , Ausstände hinter
der Front , wachsende Mißstimmung der Be-

Erfolgreiche Mionen der Luftwaffe
Vernichtung wichtiger Eisenbahnen der Bolschewisten

$ i .
n
; sandele nach dem

Ne » wan als Rückfracht Eisenerz
)>% Entstandenen Hüttenwerken im
41t

' Aus verkehrstechnischen Rück-
Ä üch daher die Schwerindu-

lfchen Teilen des Reviers , die
ür th & tote » am nächsten liegen, und

u1' iii 1 da« n Teilen , die auf dem Waffer -
q?® schwarze und Asowsche Meer

C Nnd Donez leicht zu erreichen
HA r^ Unn^ nna bes Dnjeprboqens durch

Mitte Auaust dieses Fahres
H i?»na der Schwerindustrie des

. Erzen automatisch gestopt^ ^̂trte im wesentlichen bereits
* »an»

nd sich die Kohleförderung
eingangs beschriebene Gebiet

* Berlin , 26. Okt . Der Angriffsschwerpunkt
der deutschen Luftwaffe lag im Laufe des 25.
Oktober auf der Vernichtung wichtiger Eisen¬
bahnen der Bolschewisten . Die Rückzugs¬
straßen der Sowjets wurden an allen Teilen
der Ostfront durch starke Kräfte der deutschen
Luftwaffe mit Bomben schweren und schwer¬
sten Kalibers belegt. Bedeutende Eisenbahn¬
strecken wurden mehrfach unterbrochen. Bol¬
schewistische Truppenansammlungen wurden
im Raume um Rostow und ostwärts Charkow
vernichtend getroffen. Auf bolschewistischen
Flugplätzen wurden zahlreiche Treffer zwi¬
schen abgestellten Flugzeugen erzielt.

Neun Eisenbahnzüge der Bolschewisten wur"
den vernichtet, 26 weitere Züge schwer beschä¬
digt.

Auch im mittleren Abschnitt der Front ver¬
liefen bie Aktionen der deutschen Luftwaffe ge¬
gen die Bolschewisten am 25. Oktober beson-

' ders erfolgreich . Batterie - und Feldstellungen,
Verteidigungsanlagen und sowjetische Flug¬
plätze wurden schwerstens bombardiert . Hier¬
bei wurden sieben Züge,

"30 Lokomotiven , 21
Bahnhöfe. 12 Geschütze und 250 Fahrzeuge
aller Art vollständig vernichtet . Weiteres un¬
übersehbares Kriegsmaerial der Bolschewi"
sten wurde unbrauchbar gemacht. In diesem

Teile der Front wurden 29 Sowjetflugzeuge
im Luftkampf abgeschoffen, im Südabschnitt
nach bis jetzt vorliegenden Meldungen 16
Sowjetflugzeuge.

Ein sowjetisches Kriegsschiff , das mehrere
Transporter begleitete, versuchte am Abend
des 25. Oktober sich der von den deutschen
Truppen besetzten Küste des Asowschen Mee¬
res zu nähern . Das Feuer der deutschen Kü¬
stenbatterien zwang die sowjetischen Schiffe
zum schnellen Abdrehen.
Grohe finnische Erfolge nördlich Petroskoi

D, . Helsinki , 27. Okt . In Ostkarelien haben
die finnischen Truppen einen großen Erfolg er¬
rungen . Die nördlich Petroskoi vorgehenden
Verbände nahmen Verbindung von Westen her
vordringenden Teilen der finnischen Wehrmacht
auf. Dadurch ist der große Stratzcnring im
nördlichen Aunusgebiet zwischen Saeaemae -
jaervi — Munjaerven Lahti — Onkanus —
Sacaemaejaervi in einer Ausdehnung von über
200 Kilometer völlig in finnischer Hand. Die
Tätigkeit der finnischen Luftstreitkräfte wurde
in den letzten Tagen durch das schlechte Wetter
beeinträchtigt. Sie sind dennoch im Gebiet der
Murman -Bahn erfolgreich zum Einsatz ge¬
kommen .

völkerung usw . in Umlauf gesetzt worden sind
Die Quelle dieser Lügen ist diesmal der Kor¬
respondent der „New Aork Times " in
Ankara -

Die rumänische Oeffentlichkeit hat aber auch
zu diesem Geschwätz wieder die beste Antwort
gefunden: Sie erinnert nämlich an den jüdi¬
schen Charakter der amerikanischen Preffe und
äußert nur ihre Verwunderung darüber —
wie z . B . der „Curentul " — daß bie Amerika¬
ner noch nicht einmal die Einnahme von Bu¬
karest durch die Sowjets gemeldet haben . Fm
übrigen hat Rumänien es auch nicht nötig»
solche unsinnigen Erfindungen richtigzustellen .
Die Leistungen der rumänischen Armee vor
Odessa und am Asowschen Meer sind eine ge¬
bührende Antwort darauf . Was aber die an¬
geblichen Sabotageakte in Rumänien anbe-
trifft , so scheint es sich da wohl wieder einmal
um die Auffrffchung alter englisch-amerikani¬
scher Wunschträume zu handeln. Von dem Ver¬
such, den Verkehr am Eisernen Tor lahmzule¬
gen bis zu den Plänen zur Zerstörung des
rumänischen Petroleumgebietes und der Ex¬
plosion des Sprengstoffes tm Fstanbuler Pa¬
lasthotel ist ja eine ununterbrochene und auf¬
schlußreiche Reihe solcher glücklicherweise miß¬
lungenen Versuche zu verzeichnen . Daß man
in London und Washington nur mit Trauer
an ihr Mißglücken denkt , fft deshalb auch ver¬
ständlich.

Höchstens zehn Millionen
.Zynischer plutokratischer Vernichtungswillen

* Berlin . 26. Okt . Einen Gipfel schamlosen
Zvnismuffes leistet sich der in Buenos Aires
erscheinende „Standard ". DaS Blatt gibt einer
anonymen Zuschrift Raum , in der gefordert
wird, daß nach einem von England aewonne-
nenKriege die zwangsweise Geburten¬
kontrolle in Deutschland einaeführt
werden soll . Clemenceau noch überbietend, er¬
klärt ber Briefschreiber, daß zur Sicherheit
Europas höchstens zehn Millionen
Deutsche übrig bleiben dürften.

Dieses neue Beispiel haßerfüllten Vernich-
tunaswillens reiht sich würdig an die Schand -
schrift des UDA.-Fuden Kauffmann an . der
unter der SchirmherrschaftRoosevelts die voll¬
ständige Ausrottung des ganzen deutschen Vol¬
kes forderte. Das im Nationalsozialismus ge¬
einte deutsche Volk wirb diesen teuflischen Plä¬
nen seinen in tausend Schlackten gestählten
unbeugsamenSelbsterhaltunaswillen entaeaen-
stellen . und die deutsche Wehrmacht wird dafür
sorgen, daß diese Wunschträume seiner ewigen
Feinde niemals in Erfüllung gehen.

Die beiden Seesdilangen
Von Hans Wendt , Stockholm

Der USA .-Marin «minister Knor hat dieser
Tage in Washington verkündet, die Fertia -
stellun« der Zwei - Ozeanflotte der
Bereinigten Staaten solle um einige
Fahre vorverlegt werden, angeblich von 1946
auf 1943. Das Programm , die Bereinigten
Staaten müßten die größte -Flotte der Welt
haben und nach sämtlichen Richtunaen gleich¬
zeitig um sich schlagen können , ist also noch
etwas von der Verwirklichung entfernt. Bis
auf weiteres braucht der nordamerikanic/ie
Fmverialismus noch die englische Flotte . Zeit¬
gewinn für die eigene Aufrüstung und einen
Ausbau des Rooseveltscken Stützvunktsystems.
wozu auch neben gleichzeitiger Unterstützung
der Sowjets unb Englands ein fortlaufender
Ervansionsvrozeß sowohl im Atlantik wie im
Paziftk gehört. Von hier aus eröffnen sich
Perspektiven, die Roosevelts Richtschnur un-
bedingter / lrieaspolitik . aber auch sein in der
Praxis zuweilen zögerndes Vorgehen und eine
Reibe weiterer Probleme in die richtige Be¬
leuchtung rücken.

Die Vereinigten St -aten wollen zwar die
größte Rüstungsproduktion der Welt haben
und möchten sogar Deutschland überflügeln.
Sie wollen, wie KrieasministerStimson soeben
erklärt , schon im nächsten Fahre eine Luftflotte
mit einer Personalstärke von einer halben Mil¬
lion Mann schaffen. Sie haben aber auch sehr
viel auf dem Hals . Wenn dieser Tage ein
schwedischer Marinesachverständiaer gegen den
fteberhaften Maffenbau von USA .-Kriegs -
schiffen den berechtigten Einwand erhob , bei
einer solchen Massenproduktion müffe notwen¬
digerweise die gerade für den Krieasschiffsbau
entscheidend wichtige Qualität leiden, so traf
er zweifellos einen Kernpunkt in der Gesamt¬
situation der Vereinigten Staaten . Der un¬
fertige Zustand der Zwei-Ozean-Flotte und
das obendrein weit ausaefvannt « aaareffive
Stützpunkt-System sowie der problematische
Kamvftvert ber bisherigen USA .-Marine be¬
deuten tm Verein mit der nicht schnell aenua
fortschreitenden allgemeinen Rüstungsproduk¬
tion und den schweren Lasten für die Verbün¬
deten schwere Fehler in Roosevelts Krieas -
proaramm . die seine Entfaltung behindern.

Besonders bemerkenswert ist in diesem Zu¬
sammenhang das Verhältnis der Ver¬
einigten Staaten und Englands .
Beide haben ein großes gemeinsames Jn -
tereffe : Die gemeinsamen Feinde zu verder¬
ben . Aber sie haben ein nicht unbedeutendes
anderes Jntereffe : ben Partner nicht allzu
mächtig werden zu laffen : was im Verhältnis
ber USA . zu England die Form aktiven Erb-
schaftsintereffes angenommen hat, wozu Eng¬
land seinerseits bisher nur rege beigetragen
hat. Die beiden Mächte sind in einer treffen¬
den Karikatur mit zwei Kobras verglilhcn
worben, von denen die größere mit Sternen
und Streifen die andere verspeist . Der Ver¬
gleich hinkt in zwei Punkten : Da es sich um
Tiere handelt, die sich vorwiegend vom Raub
auf den Meeren nähren , sollte man sie besser
als Seeschlangen bezeichnen. Wenn auch ihre
reale Existenz nicht bezweifelt werden kann,
so hat doch vieles von ihren Herrschafts¬
ansprüchen legendären Charakter. Die zweite
Abweichung besteht darin , daß sich im Rachen
des größeren Reptils außer dem Schwanzstück
der Freundin auch noch verschiedene andere
Dinge finden, die durchaus nicht auf den
amerikanischen Kontinent oder auch nur die
westliche Halbkugel beschränkt sind , nämlich
neben Kanada und Südamerika (schon recht ge¬
waltige Happen» auch Island , Singapur . Au¬
stralien , Neuseeland unb einiges andere.

Daß Roosevelt gerade in den letzten Tagen
nach dem Gewaltstreich gegen Panama und
den Plänen zur Gründung eines jüdischen
Amazonas-Staates die Benutzung der kanadi¬
schen Häfen durch die Vereinigten Staaten an¬
kündigte und Stützpunkte in Brasilien für
seine Atlantik -Patrouillen forderte , ist nicht
minder aufschlußreich wie sein Streben , Is¬
land immer fester in die Klauen zu bekom¬
men — waS die jetzige dortige Regierungskrise
auslöste — und sich zugleich in Wladiwostok in
einer Weise festzufetzen, die ihm aus dem sow¬
jetischen Zusammenbruch auf alle Fälle ein
nicht minder wertvolles Erbe verschaffen soll
als aus einem englischen. Zwar würde Roose¬
velt liebend gern die Bolschewisten lebend
retten , aber auf jeden Fall will er sich genau
wie die Engländer ein paar kräftige Stücke
herausschneiden.

Aber das Wertvollste, was Roosevelt aus
diesem Kriege überhaupt erben kann und was
er andererseits auch im jetzigen Zustande sür
seine Pläne nicht zu entbehren vermag, ist die
englische Flotte . Roosevelt hat einmal
eingestanden , die USA .-Flotte sei unüberwind¬
lich nur solange , als die englische Flotte am
Leben sei. Das will sagen : bis die Vereinigten
Staaten selber die größte Flotte der Welt und
zugleich ihre Zwei-Ozean-Flotte und die größte
Lustwasfe der Welt haben. Dann würde Roose¬
velt die englische Flotte nicht mehr brauchen .
Er darf sie freilich auch in keine USA .-feinb -
liche Konstellation geraten laffen . Die immer
häufigeren, im Grund erstaunlichen USA .»
Kommuniques über die in USA . -Häfen zur
Reparatur liegenden englischen Kriegsschiffe
gewinnen — wie überhaupt so manche Einzel¬
heiten aus der Zusammenarbeit zwischen Eng-
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Iaitö den Bereinigten Staaten — in diesem Zu¬
sammenhang ein recht interessantes Aussehen.
85 solcher Geiseln befinden sich gegenwärtig
in Roosevelts Bereich. Ein vorwitziger USA .»
Marine -Schriftsteller hat einmal gesagt, daß die
Vereinigten Staaten eines Tages evtl , gegen
England genau so vorgehen müsse , wie Eng¬
land selbst seinerzeit gegen die französische
Flotte vor Oran . Gewiß besteht unter Churchill
zu irgend einem Zweifel an Englands Zuver¬
lässigkeit in bezug auf die Fortsetzung des Krie¬
ges gegen Europa kein Anlaß . Aber Roosevelt

Zwei Leuchten einer neuen Weltordnumr
(Zeichnung : Interpreß/Deike )

rechnet weiter : ob England und das Empire
diesen Krieg überleben werden , ist ungewiß .
Um jeden Preis aber soll dieser Krieg die all¬
gemeine Sache und damit die Weltherrschast
der Vereinigten Staaten sichern — auf Eng¬
lands und der englischen,Flotte Kosten.

Hier erhebt sich die Frage : UnddaSmacht
England mit ? Unter Churchill besteht
daran kein Zweifel . England hat ja diesen
Krieg trotz der klaren Lehre üeS Weltkrieges
entfesselt. England finanziert diesen Krieg aus
der Substanz seines Empires und seiner See -
herrschaft . Stück für Stück seines Empires
wendet sich stärker und stärker -Washington zu:
Einheit um Einheit der englischen Flotte wan¬
dert — waidwund — in USA .-Häfen und wird
triumphierend wie eine Beute aufgesührt. Viel¬
leicht liegt in Englands ungeduldigem Drän¬
gen, die Vereinigten Staaten müßten nun end¬
lich und endgültig offen und aktiv in den Krieg
cintreten , wenn nicht im Atlantik , so doch im
Pazifik , ein Ausfluß der dumpfen Erkenntnis ,
daß England heute die Geschäfte eines noch grö-
ßeren Imperialismus besorgen muß , genau
wie es selber früher stets andere für sich kämp¬
fen zu lassen verstand.

Aber England hat nicht mehr viel Zeit . Gie¬
rig schlingt die größere Seeschlange immer
größere Teile ihrer Partnerin ins Maul : um
England — wohlgemerkt — besser unterstützen
zu können (typisches Beispiel : baS Zersiörer -
Stützpunkt - Gefchäft ) , um es aber in diesem
kräfteverzehrenben Kamvf festzuhalten, wäh¬
rend sie selber noch Kräfte für ihre eigenen
Pläne gegen den Fernen Osten zur völligen
Weltherrschaft sammeln will , aber auch um das
Empire eines TageS besser fressen zu können.
Denn an diesem Ergebnis dieses Krieges kann
genau so wenig ein Zweifel bestehen , wie an
der Rettung Europas durch Deutschlands
Kampf gegen den bolschewistischen Drachen nnd
die vereinigten Seeschlangen.

Torpedotreffer
auf eineu . britischen Kreuzer

* Rom , 26. Okt . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

In Afrika bewaffnete Aufklärung und
wirksame Feuertätigkeit unserer Verbände au
der Marmarica - Front und im Abschnitt von
Gondar .

Unsere Luftwaffe bombardierte den Flug¬
platz von Cusra und belegte Kraftwagenan¬
sammlungen in der Oase mit MG .-Feuer .

Deutsche Bomber griffen wirksam Ziele in
T o b r u k an.

Englische Flugzeuge warfen Bomben auf
Tripolis und Bengasi ab. In Tripolis ent¬
stand einiger Schaden an Wohnhäusern und eS
gab einige Verwundete unter der Bevölke¬
rung . In Bengasi wurde das Araberviertel
getroffen , ohne Opfer zu verursachen.

Bomberverbände , die von Jagdflugzeugen
begleitet waren , griffen gestern nachmittag den
Flottenstützpunkt von La Valetta an. Trotz
heftiger Bombenabwehr , die viele unserer
Flugzeuge traf, wurden die Ziele mit Bomben
schweren Kalibers belegt . Die dadurch verur '
sachten Brände waren sogar von der Südküste
von Sizilien aus sichtbar.

Im Verlauf von Lustkämpfen gegen feind¬
lichen Verband wurde von unseren unter dem
Befehl von Fliegeroberst Eugento Leotta ste¬
henden Jagdstaffel drei Spttfire bren¬
nend zum Ab stürz gebracht .

Im Mittelmeer wurde ein feindliches Flug¬
zeug von unseren SeeaufklärungSflugzeugen
abgeschossen .

Torpedoflugzeug « griffen gestern abend zwi-
schen dem mittleren und östlichen Mittelmeer
einen feindlichen Flottenverband
an. Ein von Flugzeugführer Oberleutnant
Luigi Strani gesteuertes Flugzeug erzielte
einen Torpedotreffer auf einen Kreuzer.

Schiffskatastrophevor Neuyork
Riesenbrand in Brooklyn

H.W . Stockholm, 27. Okt . Am SamStag
brach im Neuyorker Hafen ein neues Grotz -
feuer aus , das von einer Werft in Brooklyn
auSging . Der USA .-Tanker „F . W . AbramS" .
ein englisches Handelsschiff, zwei Schwimm¬
docks und ein Kai wurden zerstört. Durch
schärfsten Einsatz der Feuerwehren gelang es ,
die Besatzungen und 306 Arbeiter , die sich an
Bord der Schiffe befanden, zu retten . United
Preß macht darauf aufmerksam, daß eS sich um
Sen dritten großen SchiffSbrand in
Neuyork fest dem 18. August handle.

M o n t a a . 27. Okto -L

Schwert Md Such - Waffen unseres Kampfes
Reichsminister' Dr. Goebbels eröffnete die „Kriegsbuchwoche 1941 '

Eindrucksvolle Kundgebung aller geistig Schaffenden im neuen Europa gegen die jüdisch-marxistische Feindwelt
* Weimar , 26. Okt. Mit einer festliche « Kundgebung in der Weimar -Halle wurde am

Sonntagvormittag ^die ^»Kriegsbuchwoche 1941- durch den Reichsminister für Bolksaufkläruug
und Propaganda Dr . Goebbels eröffnet . Die Anwesenheit führender Autoren von 14
Nationen gab dieser Stunde eine knltnrpoliti sche Bedeutung , nicht nur für Deutschland, son¬
dern sur all mit n«s befreundeten und verbün deten Länder Europas , die im Kampf gegen
de« zersetzenden jüdisch-bolschewistischen Geist stehe«.
Vor Beginn der festlichen Stunde begab sich

Reichsminister Dr . Goebbels mit dem Präsi¬
denten der Reichsschristtumskammer. Staats¬
rat Johst , und einer Abordnung in- und aus¬
ländischer Dichter zur Fürstengruft und legte
an den Särgen Goethes und Schil¬
lers Lorbeerkränze nieder. Von der Fürsten¬
grust begab sich der Minister zur Weimar -
Halle . wo neben den Autoren des In - und
Auslandes , Vertretern des Deutschen Verlags¬
und Buchbruckwesens in großer Zahl Ange¬
hörige der Wehrmacht. Vertreter von Partei
und Staat versammelt waren . Lauter Beifall
ertönte , als Minister Dr . Goebbels in Beglei¬
tung von Gauleiter und Reichsstatthalter
Fritz Sauckel den Saal betrat und in der
erst«» Reihe Platz nahm.

Nach Begrüßungsworten des Reichsstatthal¬
ters Fritz Sauckel und des Präsidenten der
Reichsschristtumskammer, Staatsrat Johst ,
gab Retchsminister Dr . Goebbels einen
Rechenschaftsbericht über die Leistungen des
deutschen Schrifttums im zweiten Kriegsjahr
und umriß in umfassender Darstellung die Be¬
deutung deS deutschen Buches als Spiegel
unserer Zeit und als Bindeglied
von der Heimat zur kämpfenden
Front - Er wies auf das symbolische Zeichen
dieser Buchwoche hin, das die Einheit von
Buch und Schwert auf sichtbarste Weise zum
Ausdruck bringe . So wie das Schwert im
Kampf um eine neue Anschauung auch eine
Waffe des Geistes sei , so sei
das Buch in diesem Kampfe eine Waffe

der Front geworden.
Der Krieg, den heute unsere Soldaten sieg¬

reich an allen Fronten durchfechten , so führte
Dr . Goebbels im einzelnen aus , sei für uns
Deutsche mehr als nur ein Kampf um Roh¬
stoffe und Lebensraum . Er bedeute für unsere
BolkSgesundhett die Behauptung der
europäischen Kultur , die die Achsen¬
mächte in ihren sicheren Schutz genommen hät¬
ten . Wieder einmal seien die ältesten und
wertvollsten Kulturvölker des europäischen
Kontinents angetreten , um zu verteidigen ,
was sie in über zwei Jahrtausenden aufgebaut
hatten.

Eines der -wichttasten kulturellen Güter , de¬
nen die nationalsozialistische Führung in den
veraanaenen Jahren des Aufbaues ihre beson¬
dere Fürsorge habe angedeihen lassen, sei das
deutsche Buch und wenn sich aerade im Kriege
das ganze deuttch« Volk zu den Werken seiner
Dichtung bekenne, so sei das der stolzeste Be¬
weis für den Erfolg unserer systematischen
Buch - und Kulturpfleae in den hinter uns
liegenden Jahren . „Die Zeit , die wir beute
durchleben, findet im Buch ihren Ausdruck, so
wie das Buch ein Z eichender Zeit ist .
so ist die Zett auch im Buche gestaltet worden.
Niemals kam das in unserer deulüben Ge¬
schickte stärker zum Ausdruck als heute. Wenn
wir das epochale Werk des Führers „M e i n
Kampf - hierbei mst in Betracht ziehen dür¬
fen. so ist es nicht zuviel gesagt, wenn wir
bebauvten . daß Bücher die aeistiaen Durch¬
brüche unserer Zeit gewesen sind. Sie haben
zu ihrem Teil Geschickte gemacht .

Wir . die wir von unseren Feinden manch¬
mal über die Schultern als Volk der Dichter
und Denker betrachtet wurden , sind stolz auf
diesen Ehrentitel : aber wir brauchten nur zu
dieser starken Neigung zum Getsttgen hin noch
den Wea zu unserer eigenen Kraft zu finden
um die Anwartschaft auf eine wahre Weltmacht
zu erringen . Diese Umwandlung unseres

VolkSwesens findet in unserer Zeit statt . Ge¬
rade der Kriea hat sie am deutlichsten in Er-
scheinung treten lassen .

Dr . Goebbels wies dann auf zwei große
Aufgaben hin. die das deutsche Buch im
Kriege zu erfüllen habe : Es zeige dem deut¬
schen Volk die gewaltigen Hintergründe des
aesckicktlichen Geschehens unserer Tage , und es
spende ihm Kraft und Entsvannuna in den
schweren Wochen und Monaten des Krieges .
Gerade darum sei das deutsche Buch vor allem
zum wahren Eigentum des deutschen Soldaten
an der Front geworden.

Dr . Goebbels zeiate dann an einer Reihe
imvonierender Zahlen den stolzen

Aufstieg und Erfolg unserer Buchpflege»
die der Kriea noch zu größeren Leistunaen an -
gespornt habe. 250 Millionen Bücher und
Schriften seien im abaelaufenen Bertcktsiabr
im Reich herausaeb rächt worden bei einer
Durchschnittsauflaae aller Erscheinungen von
rund 11000 Stück. Wieder stehe an erster Stelle
das schön-geistige Schrifttum mit einer Gesamt-
erzeuauna von 72 Millionen Büchern. Hier¬
unter befänden sich allein 39 Millionen Bücher
aus Neuerscheinungen . Die Zahl von 44 Mil¬
lionen neu aufgelegter Bücher beweise, daß
bei uns das Buck als Eintaassensation voll¬
kommen verschwunden sei . Wirklich wertvolles
Schrifttum könne viele Jahre hindurch auf das
Interesse unseres Volkes rechnen .

An zweiter Stelle steht die volittsche und
dokumentarische Literatur der Zeit mit einer
Gesamtauflage von 56 (4 Millionen . Diese Ausi
laae widerlege in schlagendster Weise die Ein¬
wendungen der Feindseite , daß das deutsche
Volk sein Interesse an der Gegenwart ver-
loren habe. Unter den 56 (4 Millionen Büchern
der Zeit befänden sich 38 Millionen Bücher aus
Neuerscheinungen auf dem Gebiet des Wehr-

unü Kriegsschrifttnms . Daneben stehe die
stärkste Anteilnahme des deutschen Volkes am
Schrifttum der uns befreundeten Nationen .
Allein 641 ausländische Werke seien im Be¬
richtsjahr ins deutsche übertragen worden.

Der Minister unterstrich im weiteren Ver¬
lauf seiner Rede die Schwierigkeiten , die das
deutsche Buchschaffen zu überwinden hatte und
die eben skizzierten Erfolge noch bedeutungs¬
voller erscheinen lassen . In diesem Zusammen¬
hang wies Dr . Goebbels vor allem auf die
Papierfrage hin, deren Lösung sich besonders
kompliziert gestaltet habe.

In Worten höchster Anerkennung sprach Dr .
Goebbels vom kämpferischen Einsatz des deut¬
schen Schrifttums . Ueber 100 deutsche Dichter von
Ruf trügen heute als Soldaten den grauen
Rock und seien in der Hauptsache bei den Pro¬
pagandakompanien eingesetzt . Sie machten sich
damit zu den berufensten Kündern des geschicht¬
lichen Geschehens unserer Zeit .

Dr . Goebbels wies dann auf die bevorstehen¬
den großen Aktionen im Dienste des deutschen
Schrifttums hin und richtete zugleich einen
Appell an bas ganze deutsche Volk , mitzuarbei¬
ten an der ersten und vornehmsten Aufgabe,

die deutsche Wehrmacht im lammen¬
den Winter ausreichend mit guten Bü¬

chern zu versorgen .
„Es werden dazu in der Hauptsache zwei Wege
beschritten . Eine Auswahl bester Literatur
wird in Großauflage in handlichstem und an¬
sprechendstem Format herausgebracht und der
Wehrmacht zur Verteilung übergeben. Als
erstes Ergebnis dieser Aktion werden wir in
Kürze 3 Millionen Bücher an die
deutschen Soldaten an der Front zum
Versand gelangen lassen . Diese großzügige
Maßnahme , die gewiß von unseren Soldaten
mit Freude begrüßt werden wird , soll im Laufe
des Winters noch einmal wiederholt werden ."

Daneben gehe die umfassende Ausführung
des Aufrufs des Reichsleiters Rosenberg zur
3. Büchersammlung der NSDAP .
Wenn die nationalsozialistische Bewegung jetzt
wiederum an das deutsche Volk appelliere , so

Zuda machte die Rechnung ohne den Wirt
Der Gauleiter sprach zu den Politischen Leitern des Kreises Mannheim

O Mannheim , 27. Okt . Am Sountagnach »
mittag , 3 Uhr, hielt Ganleiter Robert Wag »
» er im Ribelungenfaal in Mannheim eineu
Appell der Politische» Leiter ab . Er sprach den
Männer » und Frauen im der Stadt der Arbeit,
die gerade jetzt mährend des Krieges ihre Re»
währnngsprobe als Nationalsozialisten abge¬
legt haben, seine« Dank aus und richtete an
die Politische« Leiter den Appell, den schaffen¬
den Mensche «, auf deren Schultern heute eine
so große Last gelegt ist, die beste« Kameraden
zu sei».

Dem Gauleiter , in dessen Begleitung sich
Stellvertretender Gauleiter Röhn , Kreislei .
ter Schneider und Gauausbilder Peter
befanden, wurde beim Betreten des Saales
eine begeisterte Huldigung zuteil . Nach dem
Fahneneinmarsch und den Begrüßungsworten
des Kreisleiters nahm der Gauleiter das Wort.
Er stellte einleitend fest, der Führer habe von
Anfang an vorausgesehen , daß eines TageS
Kapitalismus und Bolschewismus in gemein¬
samer Front gegen den Träger des einzig wirk¬
lichen Sozialstaates auf dieser Welt zum Ent¬
scheidungskampf antreten würden . Schon der
gemeinsame intellektuelle Urheber von Pluto¬
kratie und Bolschewismus , das Judentum ,
hätte atif diesen Kampf hingearbeitet . Aller¬
dings , der Zeitpunkt der kriegerischen Ausein -

„Die Slowakei kämpft bis zum Endsieg"
Tiso an die slowakische Arme«

O Preßburg , 27. Okt . Der slowakische Staats¬
präsident Dr . Tiso richtete nach seiner Rück¬
kehr vom Führerbesuch einen Tagesbefehl
an die slowakischen Truppen . Darin heißt es :

„Soldaten ! Anläßlich des Besuches im Haupt¬
quartier deS größten Führers des gegenwär¬
tigen Europas und der ruhmvollen deutschen
Armee , Adolf Hitler , erlasse ich diesen außer¬
ordentlichen Tagesbefehl . Er ist ein Befehl des
Gewissens , der Verpflichtung und des Dgnkes ,
den ich im Namen der slowakischen Republik
verdolmetsche. Jeder von uns Slowaken weiß,
daß er eine geschichtlich nicht alltäg¬
liche Sendung zu erfüllen hat , eine
Sendung , die auch für die kommenden Gene¬
rationen eine ewige Quelle der schönsten Tu¬
genden sein wirb ."

Im weiteren Text dieses Befehls heißt eS :
„ES naht die Zeit des endgültigen Sieges , wo
wir Slowaken gemeinsam mit den deutschen
Kameraden diesen großen Kampf gegen bas
unermeßliche UnheU, von dem die idealsten Ge¬
fühle der Menschheit bedroht sind , siegreich be¬
enden werden . So wie wir in diesem Kampf
aushalten , werden wir auch weiter bis zum
Ende bestehen und beweisen, daß wir der Aus¬
zeichnung durch den großen Führer des deut¬
schen Volkes , Adolf Hitler , würdig sind .

"

Die Feuertaufe der Spanier
„81 ««« Division *, der Stolz Spaniens

H.D. Madrid, 27. Okt . Die Frontseiten der
spanischen Sonntagspreffe bringen Berichte
über die Feuertaufe der Blauen Division und
ihres heldenmütigen Einsatzes bei der Bil¬
dung eines Brückenkopfes. „Die Soldaten des
Caudillo kämpfön heute Seite an Seite mit
den besten Kriegern der Welt , den Deutschen*,
schreibt „ÄBC " . „Schon dies« Tatsache allein
macht uns stolz , besonders aber, daß unsere
Freiwilligen eine Aufgabe höchst politischer
Art erfüllen : sie verteidigen die Zivilisation
und sind Mitarbeiter an dem Bau des neuen
und wahren Europas * . Die Zeitung „Da* legt
bas Schwergewicht ihres Kommentars auf den
durch die Blaue Division gekennzeichneten
kraftvollen Machtwillen des neugeborenen
Spanien , das nicht mehr mit den Händen im
Schoß die internationale Entwicklung an sich
vorübergehen läßt , sondern „die Geschichte sei¬
ner ruhmreichen Vergangenheit und Ueber-
livferung durch Taten fortsetzt *.

Hauptkriegshetzer ist Roosevelt
Die Meinung des UDA .-Volkes

* Berlin . 26. Okt . Nach einer Meldung der
„Neuyork Times " veranstaltete das Galluv -
Institut eine Umsraae über die Hauvt -
krieashetzer der USA Die dem Institut
vorliegenden Antworten aus der USA .- Bevöl -
keruna eraaben folgendes aufschlußreiches
Ergebnis :

Di « Hanptkriegshetzer der USA . sind danach :
1. USA . -Regieru »g uud die Demokratische
Partei : 2. die Großindustrielle « : 3. die briti¬
schen Organisationen : 4. die amerikanische«
Organisationen mit britische « Sympathien und
5. die Inden .

Das Galluv - Institut . dessen Veröffentlichung
über die Ergebnisse der Erkorschuna der öffent-
lichen Meinung in den Bereinigten Staaten
meist reckt zweifelhafter Natur sind, bat hier
ausnahmsweise einmal eine Meinung der
UDA . -Oeffentlichkeit wiedergegeben , die für
den Kriegshetzer Roosevelt und die von ihm
und seinen jüdischen Hintermännern betrie¬
bene Politik einmal wenig schmeichelhaft ist,
zum anderen aber auch einen aufschlußreichen
Einblick in die Meinungsbildung der nord-
amerikaniscken Oeffentlickkeit aibt.

Deutsch-finnischer Handelsvertrag
bis Ende 1942 verlängert

* Berlin . 26. Okt . In der Zeit vom 23. bis
26. Oktober haben in Helsinki Verhandlungen
des ■ deutsch-finnischen Rcgierunasausschusses
stattaefunden. bei denen Fragen des beider¬
seitigen Waren - und Zahlungsverkehrs aere-
aelt wurden. Es wurde Einverständnis dar¬
über erzielt , daß der zwischen beiden Ländern
bestehende Handelsvertrag vom 24. März 1934
um ein weiteres Jahr bis Ende 1942 verlän¬
gert werden soll . Ferner wurde für den Wa¬
renverkehr in den beiden ersten Monaten des
Jahres 1942 eine vorläuftae Regelung verein¬
bart. Verhandlungen über die weitere Gestal¬
tung des Warenverkehrs im Jahre 1942 sollen
im Januar 1942 stattfinden.

Ein britisches Flugzeug stürzte am
vergangenen Mittwochabend über einer Straße
im Londoner Stadtteil Fulham ab. Der Pilot
wurde dabei getötet, eine in der Nähe befind¬
liche Person verletzt und umliegende Häuser
beschädigt .

In Dacca wurden vier Inder getötet
und 170 verletzt, als die britische Polizei auf
die demonstrierende Bevölkerung das Feuer
eröffnete. Rund 100 Inder wurden verhaftet.

andersetzung, bei der der eine oder andere auf
der Strecke bleiben müsse , sei nicht vorauszu -
fagen gewesen. Aber letzten Endes bedeute es
ein Glück , daß jetzt auch dieser Gegner habe zu
Boden geworfen werden können. Wenn man
sich vorstelle, vor welchem Abgrund nicht nur
das deutsche Volk, sondern die gesamte Kultur¬
welt im Frühjahr dieses Jahres gestanden
habe, könne einem nachträglich noch ein Schau¬
der überkommen.

Der Redner stellte eindringlich vor Augen ,
was eingetreten wäre , wenn es den Panzer¬
armeen deS Bolschewismus gelungen wäre , in
Deutschland einzubrechen. Es wären nicht nur
jene 20 Millionen Deutsche, von denen ein ver¬
blendeter Franzose gesagt hatte, daß sie in der
Welt zuviel seien, ausgerottet worden , es wären
die Millionen wertvoller schöpferischer Kräfte
vernichtet worben , über die Deutschland wie
kein anderes Volk verfüge . Was bedeute über¬
haupt das Menschenleben für den Bolschewis¬
mus ! Schon der Plan , zu warten , bis dt«
übrige Welt im Todeskampf liege , um dann
über sie herzufallen , habe nur in einem bolsche¬
wistischen Hirn entspringen können. Es sei
eine typisch jüdische Idee . Aber das
Judentum sei , wie der Führer schon immer
festgestellt habe , niemals klug gewesen, sondern
nur gerissen und skrupellos . Gerade aus diesem
Minderwertigkettsgefühl heraus erklär« sich
sein tödlicher Haß gegen das deutsche Volk mit
seinen Millionen anständiger und schöpferischer
Menschen. Auch jetzt habe der jüdische Bolsche
wismus Klugheit vermissen lassen. Er^ abe in
diesem Krieg die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht. Und so gehe er unweigerlich seiner
Katastrophe entgegen.

Wenn daß bolschewistische Rußland nun am
Boden liege , so werde der Krieg gegen das
plutokratische England , der bisher
nur mit einem Teil der deutschen Wehrkraft
geführt worden sei , mit den gesamten Macht¬
mitteln Deutschlands und einem Teil der
Kräfte Europas erst richtig beginnen . Der
Gauleiter untersuchte in diesem Zusammen¬
hang die Möglichkeiten, die sich aus einem
offiziellen Kriegseintritt Amerikas
ergeben könnten. Es werde nicht mehr ge¬
schehen als bisher schon, denn tatsächlich führe
Amerika gegen uns schon längst Krieg. Wenn
es jetzt dazu übergehe, seine Schiffe zu bewaff¬
nen. so vermöge dies auch nichts mehr an dem
Kriegsverlauf zu ändern . Denn Deutschland
sei heute von den Meeren her nicht mehr anzu¬
greifen . Wollte Amerika versuchen , die Kriegs¬
entscheidung uns aus der Hand zu nehmen , so
müßte es mit Millionen von Soldaten auf
dem Kontinent austreten . Daran sei aber nie¬
mals zu denken. Was Amerika auch unter-
nehmeu möge , den Sturz Englands könne es
nicht mehr aufhalten .

Der Gauleiter kam schließlich auf die
Pflichten zu sprechen , die sich für den
Politischen Letter angesichts des bevor¬
stehenden Endkampfes ergäben. „Wir dürfen
nie Nachlassen in unserem Einsatz . Wir müssen
immer das Rückgrat unseres Volkes bilden.
Die Partei wird immer als Vorbild
vorangehen müssen . Wenn wir das tun , wer¬
ben wir einst auch neben unseren Frontfolda -
ten bestehen können. Es wirb eine Zeit kom¬
men. da aller Kampf und alle Opfer belohnt
werden , die bas deuttcke Volk auf sich nehmen
mußte , nicht nur in diesem Krieg , sondern seit
Jahrzehnten . Es wird die Zeit des gewaltig¬
sten Aufstieges des Großdeutschen Reiches , eS
wirb der deutsche Sozialstaat von höchster Kul¬
tur kommen, von dem der Führer gesprochen
hat. Mit diesem Ziel vor Augen wollen wir
in den Endkampf Hineingehen im Glau bei ,

die Unüberwindlichkeit unseresa n
Führers , unserer Soldaten und unseres deut¬
schen Volkes ."

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die
Tausende den Ausführungen des Gauleiters
und brachten zum Schluß in groben Beifalls¬
kundgebungen ihren Willen zum äußersten
Einsatz zum Ausdruck.

wolle das nicht heißen, daß der Büä
noch einmal seinen Bücherschrank von ^
flüssigen Schmökern reinigen soll . Für ,
Soldaten sei auch hier das Bestc

^
goî ^

genug . Unter Einsatz von 7000
der Partei hätten bisher 6,7 Millionen
an 60 000 Wehrmachtbüchereien abgelieft
den können. Diese Großaktion werde n»

^
%

einem machtvollen Aufwand fortgesetzt ■
Daneben gehe die Fortführung der
für Buch-Feldpostsendungen . Wcitere^ ^ ß^nen deutsche Bücher seien so an
öaten gelangt .

Aber nicht allein die Front ruft ^

«I

Buch : auch die Heimat ist seiner in
Maße bedürftig . Gerade die schwer arb ^

"
>,

Volksgenossen sollen im Kriege besonder»^
Genuß des deuttchen Kulturlebens W*
Die Heimat hat ein Anrecht darauf, |
die Zeit wiederzufinden , und durch %^ «
über die Zeit hinaus geistig in die • > , t
hinübergeführt zu werden . Große B»
Dokumentenschauen im Rahmen der J
sollen dem deutschen Volke einen ^
über die unvergänglichen Werte verutt »
im deutschen Buch niederqelegt sind. A

Zum ersten Male in diesem I «^ ' «, i fl:!

11 onen an oem ieu zur
wordenen Weimarer Dichtertreffen tem
soeben abgeschlossene Reise durch die ^Gaue sei sozusagen ein praktischer
ungsunterricht und eine Belehrun « da"

gewesen, ob die deutsche Nation ew ^darauf habe , endlich ihre provinziellen L
abzustreifen und den Weg zur Weltw®
zutreten . _ M

Nach Aeußerunaen tiefgefühlten Da»'
fj lj ,

alle im Dienst des deutschen Schristtuo> ä ^
senden Volksgenossen faßte Dr . Goetw t
einem .

Ruf an die Dichter unserer 3*1’
(

das Bekenntnis dieser geistig Schaffet ^den Worten zusammen : Ä J
„Daß wir der Zeit würdig sein » "»fr | ?

soll nufer Gelöbnis in dieser Stund « | .,
der Kraft des Wortes so wie der dentßA .
bat sie mit der Kraft des Schwertes ?
Mit ihm gemeinsam wolle « wir si«, g
erfüllen . Di « arohe Zeit soll uns ^ ?erfülle » . Die große Zeit soll uns J « «
schast finde« . Dann wird die Stunde
da das Reich die Zeit der stolzeste» « 1**
»er Geschichte beginnt ." M *

Die Worte des Ministers fände» f>
der Versammlung . ^sterten Widerhall

erklärte der Minister die .^kriea
1941" für eröffnet.

Die Kundgebung , die den eindeuttgts »^
aller geistig Schaffenden im neuen * « «
gegen die jüdisch- marxistische Feindwtss,̂ ^
eindrucksvoller Weise zum Ausdruck j » [s
fand mit dem Gruß an den Führer »» ff, (
Liedern der Nation einen erhebende «
klang.

Europäischer Schriftstellerverba ^ ,
gegründet ^ ^

* Weimar. 26. Okt . Auf der Deuts« ^ $
tertagung in Weimar , an der namha ^
r« n aus 14 europäischen Ländern te»n -
wurde auf Anregung der ausländischen,«
tergäste ein europäischer Schriftsteller̂ ,^rergaue em europäischer Schrlftircu»-
gegründet . Den Vorsitz des Verbände»
bekannte deutsche Dichter Hans
übernommen.

0
Ehe -UnbedenkliiUeitsbescheinigunil J

* Berlin . 25. Okt . Durch die 2. ^
»

^ ß
zur Durchführung des Ehegesundhe» ^ ^ ^wird angeordnet , daß jeder im
nenbe Volksgenosse dem Standesbeaw f % q
der Bestellung des Aufge » « ' « Jt
testenS aber bei der Eheschließung. *' fim ä
zuständigen Gesundheitsamt kostenlos .
stellende Bescheinigung vorzulegen hoi, , H jli
Gesundheitsamt keine Tatsachen deka " M -
die ein Eheverbot nach dem j
gesetz und nach 8 6 der 1. Auöführunĝ ,^ i,
nunä »um Blutschutzgesetz begründen ^ n s,
Da diese Bescheinigung ein halbes ^
tigkeit hat. können di« Verlobten ^
Da

dem bisherigen Verfahren vor \
Ueberraschungen sichern , indem ff*.beim Gesundheitsamt die Ausstellung , ^
artigen Bescheinigung beantragen. . n I -

Die Beibringung dieser Bescheinigt ^ ssZ s
künftig von allen Verlobten verlass
sich für jeden Volksgenossen die Nm st>A ^
ergibt, sich vor der Eheschließung
Gesundheitszustand zu vergewissern- ^
sind während deS Krieges vonderBZ -iB,p
der Bescheinigung befreit . Die yf n
braucht auch nicht beigebracht zu ^ A' . '
die Verlobten das amtsärztliche ~
die Eignung zur Erlangung eine»
barlehens oder ein Ehetauglichkeitsi*
legen.

Verbesserung der Unfallfürsorge ^
* Berlin . 26. Okt. DaS im RetckE tfj

Seite 646 verkündete dritte Gesetz ^ft ® * “
runa deS deutschen Beamten « e >°

die B -Eg Kf
Beamten , die durch einen Dtenstnn, U
21. Oktober 1941 verbessert die
-UCUUUVll , Ult IfUlUI CHIC «
unfähig geworden sind , tnsbesond*
sorauna iunaer Beamter und
bliebenen . Diese war bisher unzure^sii^ f
gehörige anderer Brrufsaruvven txu. ]i "«A
erheblich bessere Unfallversora -urw^ zc» P
a fl nt a rt (Daa »m4a JUa «•• «« a ff .*nA 'n I I * , •.1altriae Beamte , die nur allmäbltck
fen der BesoldunasovdnunaICU OJCi. <UC | VWUIU (^ W11UIIH shft *t rJ
werden auch die Hinterbliebene »
Dienstunfalls verstorbenen Bearm*^ VW
bisher versorgt. Der Beamte
eine arößere Sicherheit bei der (r
einer Familie . Hinterbliebene »‘L, ,
die im gegenwärtigen Kriea aE e ,
halten nach den aleichen Grunds
bliebenenversorguna . 9l ti

Eine weitere soziale Maßnadrn*
ist die Einführung eines M >^ itfy - -in oic iznnruaruna eines ^ „ f fl' 1 4
aebalteS . DaS wirkt sich auch { l t
bliebenenversorauna aus . inSbelE
Versorgung der Waisen. >es
als bisher auf die Zahl der von y
binterlassenen Kdtnd er Rückffch ^ ö^ <
Die EirMbruna deS Mtnd ,

1
- - iereckti^kommt allen Bersoraunasbereo

ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt- /
Bersorgunasunfall einaetreten
lunaen werden ab 1. Juli 1941 -

—
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| öpielaustrag nur in der Gruppe Sud
Mühlburg erstmals geschlagen — Feines Spiel des Phönix

j-.^ üer Vorschau ausgesprochene War-
«ns E^^ lstärke des FC . Freiburg nicht
ta ® r«nö seiner Rastatter Niederlage

sn, war nur allzu berechtigt. Der
- r

* burg mußte dies am eigenen
«^ Erspüren und kam bei den Freibur -
* ‘ 4 :1 mehr oder weniger unter die

Ese , in der Höhe nicht erwartete
läßt den bisher hübschen Punkt -

» bis auch ein Pünktlein zusammen-
,^ und damit die Meisterfrage wieder
»ff- "ett werden. Damit gewinnen die kom-

„iss* erhöhte Bedeutung . Ein aus
J l,,?es Spiel lieferte Phönix , der die

^ khjVimer mit 5 : 0 Toren überfuhr,
bie Revanche für die 5 :0- Vorspiel -
genau hundertprozentig gelungen .

tOT inj i
,n e wirklich gute Sei ft « « fl

>w biJ Ul! fl e« und alten Spielern geschickt
iel* d>.:?gEletzten Mannschaft, die hoffentlich

querhin anhält , Der FC . Rastatt
st \ fct,j? aufe zu dem erwarteten Sieg über
jir >>G?.̂ fler Sportklub . Mit 2 : 1 bewiesen
i ^ >>t, , , r ein weiteres Mal ihre Gefähr¬
te« eigenem Platze , die bis jetzt noch

.i,
'
?

- - - - — • •

«nfll »!' 14'» in bet

’jpp vPfn *1 VIC vlv JC ^ l iivU )
? loftLv” zu brechen vermochte. Wer wird

^
den ersten Sieg erringen ?

*A ^ und Sandhofen — BfR . Mannheim
abgesetzt werden.

•t fta

. Plan
Gruppe Nordbaden

stehenden Spiele Neckarau—

rube

Spiele aew . «-n«. Verl. Tore PNe.
5 S 2 1 16:9 s
6 3 12 16 :9 7
6 2 2 2 13 :15 6
6 2 2 2 11 :17 8
6 1 3 2 7 :10 S
6 2 0 -4 11 :15 4

ftz
"nix — FC . Pforzheim 5 :0

eine glatte Revanche, welche die

irff® » i
'1 solchen aus , denn die Psorzheimer

sa^^ uen den Pforzheimern auferlegten ,
ij^ as bei Beginn des Spieles gar nicht

« 0 lni^ suem Stil los , der allerlei zu ver-
fehl Sehr sauber und flüssig lief
H öer Psorzheimer , in exakten Paß -

W >i ^?uderte das Leder durch die Reihen ,
l |jju .ar schon gut. daß die Gesamtabwehr

, w *ftarU® voll auf Draht war und dem Golö -
Vj Ülä »?

rW keine Lücke zum Durchschlüpfen
^ ^ »,uunn in der 7. Minute nach einer

Me
°
stIoöe «« Schwab durch letz-

* im
i], . "v . ui .H ti . uuu , kam ein völliger

n!L Ins Spiel . Die Phönixmannschaft
^ g>Uich an Selbstvertrauen und das

v f !i» ? ÄUiel, alles klappte und dazu kam
<̂ »? ntschloffenheit und Schußsicherheit
! ».»risse '

t flj “t an s-elvuverrrauen uno oas
m , in ihrem ganzen weiteren Spiel

äHos lief die Maschinerie. Stellungs -

wie man es bisher , d . h . wäh
»i», Krieges , vom schwarz -blauen Sturm

. *iff' '°5 . Wie gesagt, Gesamtabwehr und
» >» »reu famos in Schwung gekommen
. w. ^ - blchem Maße ging es mit den Pforz -
’
<** »d^ u>«rts .
t ^ ^(iu

20, Minute gab Schweröle eine Mn -
ty *®* an Schwab, deffen abgezirkelte

Ö4 1 ^ zu Binkert , der mit sattem
p erhöhte. Die Pforheimer kamen

in Verwirrung und in der 80.
"atzten Binkert und Schwab g e-

. ein Mißverständnis der Pforz -
l̂ owehr ans und stellten auf 3 :0 . Vier

Halbzeit ein neues , feines Zu -
. Zwischen Schwab und Binkert und

^ I'buß erzielte Binkert den 4. Treffer .
A , ,

a^ öeit sah man bei Pforzheim wieder
fi fchöner Zusammenarbeit . Aber ihre

VS ii?nen verliefen sich ins Uferlose und
sttL wieder von öer aufmerksamen

Scheren Phönixabwehr zerstört. All -
M lllhks ^rnahm Phönix wieder die Jnitia -
»Ä Ml,1 "Ieber gefährlichste Situationen vor
oiA rt Tor und in der 82. Minute war

y lehr aktive und lebendige Spieler
d >

'
^ JflJ^ff j

” 1 e . der mit schönem Schutz einen
n abschloß.
*{ •* „ ,,r n& eine Kurzkritik . Hartmann

'
. ?>>rr si

^ °oksam und sicher, Pfeil und sei »
J . ? >»>t » "^ it und schlagftcher, die Läufer -

i^ oj î a
.aer, Franz und Streeb als ruhen-
oer Mitte , sehr gut und erfolgreich

i,!l Angriff Schwab
iM^ ^ '.,l»ei- cv. ,n.‘.ucl leine mugei , wobei Btnkerts

’iV ^ T-^ IHselwechsel immer wieder Pforz -
""^^ hx. eaung aufriß , Föry und Schweröle

a"ftgz^aber mit guter Spielübersicht und
^ gabe und Gizzi auf dem ungewohn¬

ten Mittelstürmerposten eine angenehme Ueber-
raschung . L.

FFC . — VfB . MUHlbnrg 4 :1
Dem Freiburger FC . blieb es Vorbehalten,

den sieggewohnten Mühlburgern zu Beginn
der Endrunde erstmals zwei kostbare Punkte
wegzunehmen . Es sei vorweggenommen , d i e
Mühlburger waren nicht so schlecht ,
wie das 4 : 1 - Ergebnis besagt . Im
zweiten Abschnitt schlossen die Gäste an ihre ge¬
wohnte Mannschaftsleistung an, aber da war
es zum Gewinnen bereits zu spät .

Die Freiburger hatten in den ersten 45 Mi¬
nuten ihre große Zeit . Der Angriff rollte vor¬
züglich, nach dem Tor der Gäste und von den
vielen herausgearbeiteten Torgelegenheiten
gelangen drei einwandfreie Treffer , gegen die
die Mühlburger Abwehr machtlos war . Die
Gäste konnten zwar durch einen berechtigten
Elfmeter das Ergebnis etwas günstiger ge¬
stalten. Nach der Pause waren die Freiburger
nochmals in der 57 . Minute erfolgreich, als
ein Strafstoß von Keller getreten von Lichty
köpfend in die Torecke getreten wurde . Die
Mühlburger waren nun zugkräftiger und im
Angriff zweckmäßiger und auch gefährlicher.
Die Abwehr der Freiburger ließ aber keine
Erfolge mehr zu.

Das Spiel war außerordentlich schnell, war
auch fair , und zeigte kämpferische Leistungen
auf beiden Seiten . Schiedsrichter Gerspach -
Schopfheim leitete den Kampf selbst ordentlich,
wenn er auch zugunsten der Mühl¬
burger , im zweiten Abschnitt einen
perdienten Elfmeter wegen regel¬
widrigen Spielens hätte geben
müssen . Die Mühlburger hatten ihre beste
Mannschaft zur Stelle , zeigten auch in der
Läuferreihe zweckmäßige Arbeit . Besonders
waren Fach und Joram wieder sehr ordentlich,
im Angriff klappte es bei Rastetter und Treut -
lein auf dem rechten Flügel . Gruber in der

Mitte gab sich wohl viel Mühe , hatte aber
wenig Verständnis auf der linken Flanke
Moser in der Abwehr tat was er konnte. Die
Treffer der Freiburger waren jedoch nicht zu
vermeiden . 8t.

FV . 04 Rastatt — SC . Freiburg 2 :1
Wurde schon in öer Vorschau auf einen wahr-

scheinlichen Sieg der heimischen Mannschaft ge¬
tippt, so fiel er , wenn auch knapp , aber umso
verdienter an Rastatt. Fn einem vor nur we¬
nigen Zuschauern ausgetragenem harten und
zähen Ringen gelang «s Rastatt vom Tabel¬
lenende wegzukommen. Die fortschreitende
Formverbesserung der Rastatter fällt ang«-
nehm auf, besonders öer Siegeswille und die
immer faire Spielweise . Freiburg hatte eine
körperlich weit stärkere Mannschaft zur Stelle ,
mußte aber dem Elan der jungen Rastatter , die
immer etwas schneller am Ball waren , das
Geschehen auf dem Spielfeld meistens über¬
lasten. Das Treffen wurde von Schiedsrichter
Kupfernagel , Wiesloch . gut geleitet . Leider
übersah er kurz vor Spielende ein einwand¬
frei erzieltes Tor der Rastatter , wobei der
Ball in unheimlicher Schärfe unter dem beschä¬
digten Netz durchflitztc .

Freiburg konnte gegen Mitte der ersten
Halbzeit durch einen Kopfball über den zu spät
herauslaufenden Rastatter Torixächter in Füh-
rung gehen. Die Freude war jedoch nur von
kurzer Dauer , denn vom Anstoß weg zog Ra¬
statts Rechtsaußen mit dem Leder unwider¬
stehlich ab und schoß scharf auf den Freiburger
Schlußmann , der nur noch den Ball abschlagen
konnte, der dann von dem mitgelaufenen Ra¬
statter Mittelstürmer zum Ausgleich über der
Linie befördert wurde.

In der zweiten Halbzeit mußte Freiburg
stark verteidigen , unterbrachen aber immer
durch gefährliche Durchbrüche das Drängen
der Rastatter . Eine schöne Vorlage nützte Ra¬
statts Halbrechter durch entschlossenen Schuß
aus und konnte für seine Mannschaft die längst
verdiente Führung erzielen . Die Freiburger
versuchten durch eine Umstellung die Nieder¬
lage zu vermeiden , konnten aber die gute Ra '
statter Hintermannschaft nicht überwinden .

La,ek behält den Titel
Deutschlandhatle ausverkaust — Auch Weib blieb siegreich

Wien schlug vudapest 8 :2
Die zweite Wiener Vertretung verlor 4 :1

Wiens Fußballspieler Haben ein neues Blatt
in ihren Ruhmeskranz geflochten. Den 87. Fuß¬
ball-Städtekampf gewannen die Wiener mit
dem triumphalen Ergebnis von 8 :2 s5 :1j Toren .
Die Ungarn -haben keineswegs enttäuscht , wie
es vielleicht die zahlenmäßige Höhe der Nieder¬
lage zum Ausdruck bringt . Vielmehr scheiter¬
ten ste an ihrem Deckungssystem, mit dem sie ein¬
fach nicht fertig wurden . Wiens Stürmer hat¬
ten von der ersten Spielminute an die Schwä¬
chen in der Abwehr des Gegners erkannt, den
sie mit ihrem blitzschnellen Steilpaß - Spiel noch
mehr verwirrten . Die Tore für Wien schossen
Binder und Decker ( je 3) und Fitz : der zweite
Treffer war ein Eiflentor . Dr . Sarost schoß
die beiden Ungarntore .

Die zweite Wiener Mannschaft, durchwegauS
jungen Spielern gebildet , wurde in Budapest
mit 4 :1 (2 :1) besiegt . Allerdings war die als
Bubapester Stadtmannschaft angekünbigte Elf
durch die guten Kräfte des Provinzvereins
Großwardein , besonders im Sturm , erheblich
verstärkt.

Der NeichssportfUhrer hatte Geburtstag
Der Reicbsivortführer Hans von Tscham -

mer und Osten wurde am 25 . Oktober
54 Jahre alt . Er empsing an seinem Ehren¬
tag Glückwünsche des Führers , des Rcichs-
marschalls. der Reichsminister und Reichsleiter
sowie führender Persönlichkeiten der Partei
und Wehrmacht. Selbstverständlich fehlten nicht
die im NS .-Reichsbund 'für Leibesübungen zu -
sammengeschlossenedeutsche Turn - und Dport-
gemeinde, die an diesem Tage ihres Reichs-
sportführers und seines Werkes gedachte .

Minister Funk sttftete einen Achter
Die Ruderabteiluna der Reichsbank-Svort -

gemeinschast beging am Sonntag im Rahmen
einer kleinen Feier ihr 50jähriges Bestehen.
Reichsfachamtsleiter Reg .-Prästdent a . D .
Pauli brachte die Glückwünsche deS Reichs¬
sportführers und des NSRL . Besondere
Freude löste bei den Ruderern die Mitteilung
des Reichsbank-Bizepräsidenten Lange aus .
daß Reichswirtschaftsminister Walter Fuy ^ an¬
läßlich des Jubiläums der Ruderabteilung
einen neuen Achter gestiftet hat. der auf seinen
Namen getauft werden soll.

Unterholzner ritt Rekord
Unser ausgezeichneter Hinberntsjockei „Sevv *

Unterholzner übcrbot am Sonntag in Karls¬

horst den seit 1013 bestehenden Iahresrekord
der Hindernisreiter von Otto Kühl, den bisher
nur Martin Oertel im Jahre 1025 einzustellen
vermochte. Livadia war im Schmidt-Pauli -
Iagörennen öer 85. Sieger , den Unterholzner
in dieser Rennzett ritt . Im Hauvtereignis
des Tages hatte Unterholzner allerdings Pech .
Auf Scorel wurde er von dem ausgezeich¬
neten Iren Tootish aus dem Stall der Heeres -
Reit - und Fahrschule aefchlagen.

Die Deutschlandballe bot am Sonntaa einen
Boxkamvftaa . der in seiner Besetzung durch¬
aus nickt „kriegsmäßig " war : -zw ei d eut sch e

'

Meisterschaften und drei inter¬
nationale Kämpfe standen auf dem Pro¬
gramm, so daß die Karten wieder einmal nicht
ausreichten und schon lange vor Beginn an
den Kassenschaltern verariften waren.

Schon die einleitenden Kämpfe sorgten für
die nötige Stimmung . Flieaengewichtsmeister
Schiffers besiegte den Italiener Balli nach
sechs Runden fast pausenlosen Schlagwechsels
durch seine Genauigkeit nach Punkten , und der
deutsche Titelhalter im Mittelgewicht . Josef
Besselmann . kam in der 7. Runde zu dem
erwarteten ko .-Siea über den stck tapfer weh¬
renden Italiener Bottarelli . ^

Federgowichtsmeistor Ernst Weiß vertei¬
digte seinen Titel gegen Kurt Bernhardt durch
einen 12-Runden - Punktstea erneut mit Erfol/ .
Bernhardt war zwar durch seine überfall -
artigen Angriffe immer gefährlich, aber Weiß
spielte sein großes technisches Können aus und
ließ den Sachsen vielsack leer lausen , um ihn
dann mit wöhlgezietten Serien einzudecken .

Der Wiener gewann bock nach Punkten und
zeigte sich als wahrer Meister.

Im Kampf um die deutsche Schwergewichts-
Meisterschaft hatte der Herausforderer Walter
Neusel alle körperlichen Votteile für sich, tm
Gewicht bestand sogar ein Unterschied von zehn
Kilo gegenüber dem Titelverteidiger Heinz La-
zek. Neusel griff dauernd in seinem wütenden
Kamvfstil an und konnte sich über die ersten
sechs Runden auch einen kleinen Punktvorteil
erkämpfen. Später zeigte sich allerdings , daß
Neusel nickt genügend Luft für die 12 Runden
hatte : er ließ etwas nach , während Lazel. an¬
fangs geschickt auf dem Rückzug kämpfend, stark
aufholte und sich in den drei letzten Runden
mehr und mehr nach vorn schob , so daß er
schließlich mit einem verdienten Punktsieg deut¬
scher Meister blieb.

Im letzten Treffen deS Abends trafen tm
Schwergewicht Heinz S e n d e l und Nemesto
L a z z a r t zusammen. Der wildbeweate Kampf
endete nacht acht Runden unentschieden.

Dem Kampfabend wohnte auch Unteroffizier
Max Sckmelina bei . der bet seinem Er¬
scheinen im Ring Mrmffch aefeiert wurde.

Ilnentfdiieben gegen Italiens Boxer
10 000 Zuschauer erlebten den Länderkampf

Deutschlands und Italiens Amateurboxei
standen sich am Sonntaa in der audverkauften
Breslauer Iahrhunderthalle in ihrem 10.
Länderkampf gegenüber . Die Gäste traten mit
einer sehr starken Staffel an, die sich zum
größten Teil aus den Landesmeistern zusam-
mensetzte , und konnten schließlich mit 8 : 8 Punk¬
ten ein ehernvolles Unenffchieden erzielen .
Ganz verdient war dies allerdings nicht, denn
im Mittelgewicht war Meister Schmidt
seinem Gegner Battaglia weit
überlegen , verlor jedoch den Kampf we¬
gen zweier Verwarnungen .

Der Kampf begann mit einer Ueberraschung
im Fliegengewicht . G ö tz k e schlug Paesani
sicher nach Punkten . Im Bantamgewicht batte
Seidel gegen Paoletti keine Aussicht auf
einen Sieg . Der Federgewichtler Petri ver¬
mochte Bonetti ebenfalls nicht ganz zu folgen
und verlor nach Punkten . Europameister
Nürnberg enttäuschte auch diesmal nicht. Er
batte allerdings in Tiberi einen harten Geg¬
ner . zum Schluß gab aber das reifere Können
und die bessere Technik des Deutschen den Aus¬
schlag für einen Punktsieg . Der nur als Er¬
satzmann eingesvrungene deuffche ' Welter -
gewichtsmeister R ä s ch k e siegte, trotzdem er

Bereidismeirterfdinft im Freistilringen
Gleichzeitig erste Cinzelwettkämpse mit dem Rundgewicht

Mit der Austragung der Bereichsmeister-
schasten im Freisttlringen in Freiburg -Has -
lach haben die Bad . Schwerathleten ihre letz¬
ten Einzelkämpfe der Männerklaffen für die¬
ses Jahr zur Durchführung gebracht .

Im Bantamgewicht wurde öer End¬
kampf zwischen Eckart-Konstanz und Lehmann-
Mannheim ausgetragen . Zwei gleichwertige
Ringer , von denen aber Eckart doch etwas
mehr vom Kampf hatte. In zwei Kämpfen
konnte Eckart Punktsieger werden . Mit dem
neuen Titel ist er Doppelmeister , da er auch
Bereichsmeister im klassischen Stil wurde.

Im Federgewicht konnte sich Stalb -
Brötzingen an die Spitze setzen. Er hat in
Weiß -Mülhausen , Gist-Wehrmacht und Heupel -
Haslach scharfe Gegner . Im Leichtgewicht
war der Sieg dem Mannheimer Brunner
nicht zu nehmen, jedoch konnte der junge
Schüler Freiburg -St . Georgen ihm hart zu¬
setzen. Auch Brunner ist im Leichtgewicht die¬
ses Jahr Doppelmeister . Im Welterge¬
wicht siegte Konrad-Bruchsal vor Soder -
Haslach und Langenbach -Haslach.

Im Mittelgewicht konnte Denner -Lust-
waffe Karlsruhe ebenfalls einen zweiten
Meistertitel holen . Er fertigte seine
Gegner in schönen , technisch hochstehenden
Kämpfen ab. Ihm folgte Kiefer Mülhausen
und Hambsch-Wiesental . Das Halbschwer¬
gewicht brachte bei den Enbkämpsen zwi¬
schen Grotz -Wiesental , Haas -St . Georgen
(Schwarzwald ) und Zeller - Freiburg die er¬
bittertsten Kämpfe. Groß konnte zum Schluß
als Sieger hervorgehen, ihm folgte Haas - St
Georgen und Zeller -Freiburg . DaS Schwer -

g e wi ch t wurde auch, wie im klassischen Sttl ,
von Weber-Mannheim gewonnen .

Bemerkt muß noch werben , daß die Meister¬
schaften im Ringen gemeinsam mit dem Sport¬
bereich XIVa Elsaß durchgeführt wurden.

Zum erstenmal wurden auch Wettkämpfe
mit dem Rundgewicht durchgeführt.
Nachdem die RundgewtchtSriegen während deS
Krieges in den Vereinen nicht mehr beisam¬
men sind , soll doch den einzelnen Mitgliedern
Gelegenheit gegeben werden, sich auch mit dem
Rundgewicht im Wettkampf zu messen . In der
Klasse I sind solche Teilnehmer , die von ihren
beiden Uebungen bis über 40 Punkte erhal¬
ten. Hier war eine sehr starke Konkurrenz.
Sieger wurde N o e-Reichsbahnsportv . Mann¬
heim vor Schneider-Bruchsal und Fischcr-Frei -
burg . In der Klaffe II sind die Teilnehmer ,
die bis zu 40 Punkten Schwierigkeit haben:
hier siegte Konrad-Bruchsal, ihm folgte
Schiehle -Post Karlsruhe und Wolfhard -Post
Karlsruhe . W.

Csaplar verbessert Zabalas Welttetord
Der ungarische Langstreckenläufer Csap¬

lar unternahm am Sonntag in Budapest auf
dem Sportplatz auf der Margareteninsel eine«
Angriff auf Zabalas Weltrekord in SV VOV Me -
ter-Lansen, der von Erfolg gekrönt war . Der
Ungar verbeflerte mit 1 :03 :01,2 nicht nur die
anerkannte Bestleistung des argentinische«
Marathon -Olympia -Siegers , sondern auch die
im Juni von dessen LandSman» Raul Ibarra
erzielte » «och nicht anerkannte Zeit von
1 : 08 :88,1 . Zabalas Weltrekord von 1 : 04 :00,2
wurde 1086 tu München ansgestellt.

schlecht trainiert war , knapp nach Punkten
über Borraccia . ES folgte der oben erwähnte
Kampf Schmidts gegen Battaglia , den Schmidt
jederzeit überlegen füyrte , aber wegen der
zwei Verwarnungen verlor . Im Halbschwer¬
gewicht siegte in einem sehr schönen Kampf
Popper nach Punkten gegen Pancant . Der
Schwergewichtler Schraubt verteidigte sich
tapfer gegen den körperlich überlegenen Sa «
tint , mußte diesem aber den Punktsieg über¬
lassen .

Benno Faltermeier gefallen
Ein Sportler , der Hunderttausende durch

seine Komik auf dem Eise entzückte , der Bayer
Benno Faltermeier , starb im Osten den Helden¬
tod für Volk und Führer . Faltermeier war
mehr als ein Sportler , er war ein K ü n st -
ler von hohen Graden , der durch seine
unfreiwillig erscheinende Komik seinen vielen
Freunden im In - und Ausland so manchen
Alltag in Stunden schrankenlosen und doch fei¬
nen Humors umzuzaubern verstand. Seine
einzigarttge Kunst auf Schlittschuhen war so
bezwingend , daß es überall dort , wo sein Name
auf den Plakaten stand , ausverkaufte Häuser
gab . Die Reihe der ganz großen Könner des
Eissportes meist eine Lücke auf , die sich nicht
so bald schließen wird.
Mannheims Fechterinnen hoch überlegen

Die Franksnrterinnen 11 : 5 geschlagen
Der Rückkampf im Städtefechten zwischen

den Vertreterinnen von Mannheim und
Frankfurt wurde von der Mannheimer Ver¬
tretung in heimischer Umgebung verdient ge¬
wonnen . Der erste Kampf brachte eine 4 :1-
Führung der Frankftlrtcrinnen , im zweiten
Kampf zog Mannheim gleich , übernahm im
dritten Kampf die Führung und ggb sie bis
zum Schluß nicht mehr ab. Frankfurt kämpfte
zwar erbittert um eine Verbesserung des Re¬
sultats , mußte sich aber dem stärkeren Können
der Mannheimerinncn beugen . Die besten
Fechterinnen beider Mannschaften waren Frau
Eckert für Mannheim und Fräulein Butz¬
mann für Frankfurt . BcreichSfachwart
R e u t t e r, Stuttgart , amtierte als Kampf¬
richter . Der erste Kampf im Sommer dieses
Jahres ging bekanntlich unentschieden auS.

Hessen -Nassau schlug Baden
Im Rugby -Verglcichskampf zwischen Hessen -

Nassau und Baden in Frankfurt (Main ) trug
Hessen - Nassau einen 0 :8 s0 :8 ) -Sieg davon . Die
siegreiche „Dreizehn " war vor allem im Sturm
wesentlich stärker und hatte darin das ent¬
scheidende Uebergewicht.
Post Karlsruhe Zugendmannschaftsmeister

Die Jugend -Mannschaftskämpfe der HI . in
der Leichtathletik wurden in Baden von ins¬
gesamt 60 Vereinen abgelegt . In der Gruppe I
wurde Sieger und damit Gewinner des Ehren¬
preises des Gebietes die Postsportgemeinschast
Karlsruhe mit 10125 Punkten vor SC . Pforz¬
heim. In der Gruppe II konnte Rcichsbahn-
sportgemeinschaft Offenburg mtt 6570 Punkten
siegen.

' TB . Gottmadingen wurde mit 5003
Punkten Sieger vor TB . Rotenfels in der
Gruppe III . In Gruppe IV plazierte sich TB .
Ottenau mit 4516 Punkten vor dem TB . Lörrach .

reuzungen
b*t Albtrt Luuta / Oaorg IHM« . Httmohm

Roman von
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bu» Vater und sagt:

.Weruhige dich doch! Mutter meint eS ja
nicht so ." .

„Ach - dann soll sie's nicht sagen ! Ich
ertrag's nicht mehr." Er setzte sich erschöpft zu
Klara hin. Sie sah nun erst , wie er gealtert
hatte, und sie konnte nicht sprechen - Er faßte
ihre Hand und fragte nach ihrer Reise und
ließ sie erzählen.

Die Mutter trat ein und , als ob nichts ge¬
schehen wäre , fing sie an:

„Denkt euch , es schneit !"
Sie traten an das Fenster , sahen die Stra¬

ßen schon weiß und drüben neben der Laterne
im Flockentreiben einen Mann stehen , auf
dessen Hut und Schultern schon Schnee lag .

Das Mädchen brachte den Tee , man setzte
sich an den Tisch und sprach stockend über das
unzeitige Winterwetter . Klara wäre gern ge¬
gangen , fürchtete aber den Vater zu kränken
und am Ende gar die Wut auf seine Frau zu
erneuern : so blieb sie sitzen und bemühte sich,
von allerhand gleichgültigen Dingen zu
reden. Schließlich fing der Vater in Ruhe wie¬
der von Klaras Angelegenheiten an und
fragte sie aus bis ins kleinste .

„So ist's nun eben " , sagte er mit einem
Seufzer , „und nicht zu ändern ! Wir hatten
es so gut mit euch vor . Aber du willst deinen
Willen haben — in Gottes Namen ! Du fehlst
mir sehr : aber ich nehme dir 's nicht mehr übel,
kannst mir 's glauben . Ich wünsche dir recht
viel Glück ."

Klara ergriff seine Hand und sagte mit
tränenerstickter Stimme :

„Ich danke dir , Vater !" streckte ihre andere
Hand der Mutter hin und bat :

„Set mir auch wieder ein bißchen gut , Mut¬
ter ! Du wirst mich doch so nicht fortlaffen
wollen !"

Mit regungslosem Gesicht ließ ihr die Mut¬
ter ihre Hand.

„Ich habe in der Erregung vieles verfehlt
gegen euch ", fuhr bas Mädchen fort , „aber ich
Hab ' es nie leicht genommen und es hat mich
schwere Tage und Nächte gekostet . Ich Hab euch
im stillen viel abgebeten. Nun bürst ihr mir
aber nicht zürnen , daß ich auf meinem Weg
bleibe ! Ich möchte auch einmal fühlen , daß ich
zu mehr tauge auf der Welt , als es mir wohl -
fein zu lassen ."

„Ich zürne dir nicht . Kindl" wiederholte der
Vater .

„Tu ' du , wie du für gut findest!" sagte die
Mutter . „ Es macht 's jeder, wie er will . SaS ist
ja gayz natürlich."

Klara wußte wohl , daß die Mutter nach wie
vor zürnte , aber sie nahm die widerwilligen
Worte dankbar an und verabschiedete sich.

Sie sahen zum Fenster hinaus nach dem
Wetter : nun waren die Büsche des Vorgärt¬
chens mit weißen Klumpen beschwert und die
Straße war fleckenlos weiß und der Mann
neben der Laterne war außer Kopf und Schul¬
ter auch auf der einen Seite weiß beschlagen .
Unbeweglich lag sein Schatten im Laternen-
lichtkreis auf dem Schnee.

„Hat eins von unfern Mädchen einen
Schatz ?" fragte der Vater . „Der friert noch an
da draußen ."

Klara lehnte Vaters Begleitung ab . da sie
an der Ecke den Tram besteigen wollte : doch
gab er ihr das Geleite bis zur Haustür , wozu
sich die Mutter nicht überwand.

Klara war etwa zwanzig Schritte weit ge¬
gangen , den Schirm gegen den Schneewind
stemmend , voll Kummer noch zurttckhorchenb ,
da hörte sie Schritte hinter sich und schaute
unwillkürlich um. Es war der verschneiteMann
von der Laterne, er schien einen Moment zu
stocken , dann kam er auf sie zu. Sie wollte
schon wieder weitergehen , da erkannte sie ihn
und rief:

„Hermann —? Du bist der Schneemann von
der Laterne ? Wo kommst du her ?"

„Ich wartete auf dich."
„Auf mich — ? ! — Woher wußtest du denn

— ?"
.»Ich sah dich hinetngehen ."

„Hineingehen — ? ! Und wartetest — ? ! Ja ,
warum — ? !" Ihr Herz pochte und ihre Ge¬
danken stürzten übereinander .

Er sagte nicht , daß sein Herz in diesen Ta¬
gen Ruhe und einen langumstrtttenen Glau¬
ben gefunden und baß diese Stunde , derentwe¬
gen er Klara den ganzen Tag verfolgt habe ,
seinem Glauben recht gebe, daß er seinen Glau¬
ben und Willen bekennen müsse , ehe es zu
spät sei , und wäre es auch nur , damit er keine
nichtigen Träume und Hoffnungen in die Zu¬
kunft nehme, — er sagte bloß :

„Warum — ? ! faßte Klaras Gesicht mit bei¬
den flachen Händen, richtete es zu sich empor
schaute ihr ernst und fest in die Augen und
küßte sie aüf den Mund .

Bei feinem Kusse schloß sie die Augen , ließ
den Schirm loS, daß «r ihr Mer die Schulter
herunterfiel , packte mtt beiden Händen Her¬
manns Arme und schaute ihn nun mit tränea -
vollen Augen an. Er betrachtete sie . als ob er
seines Schicksals noch nicht sicher wäre . Das
empfand sie , und aus dem Schrecken des uner¬
warteten Glückes erwachend , zog sie Her¬
mann bei den Armen etwas hinab und küßt«
ihn wieder.

Da umfing er sie.
Und der zu Boden gefallene Schirm , in des¬

sen schwarze Schale die Flocken hastig hinein -
wivbelten , hätte sich über der Umarmung und
dem Kuh der beiden wohl bis zum Rande mtt
Schnee füllen können, wenn nicht ein Metzger-
bursch mir der Fleischmulde auf der Schulter
gekommen wäre und . um bas Paar einen
Halbkreis durch den Schnee tretend, gerufen
hätte:

»G 'fegnS Gott !"

Da schauten sie auf, noch ohne sich loSzulas-
sen , sagten zugleich:

„Danke schön!" und Hermann rief ihm noch
lachend nach :

„Mach 's a so, no gheit di 's net !"
Dann hob Hermann , während Klara ihren

verschobenen Hut zurechtrückte , den Schirm
auf, leerte und schloß ihn. Er nahm ihren
Arm, und sie gingen still durch den Schnee, der
in großen Flocken herabwehte und unter den
Füßen krachte.

Plötzlich begannen beide in einem Atem:
„Elfriede —" stockten und schauten einander

erstaunt an . Klara ließ seinen Arm los , reichte
ihm den gekrümmten, kleinen Finger , in den
er den seinigen einhakte, sie schwangen die so
verbundenen Hände dreimal , und das Wort,
das ihnen in den Mund kam , war wieder El¬
friede", und schwangen noch dreimal , und zum
drittenmal kam beiden der Name der Freun¬
din. Sie lachten über daS langvergeffene Back¬
fischorakel und meinten , nun müßte Elfrieden
das Ohr klingen.

Und wieder schritten sie wortlos durch daS
Flockengewimmel . In der plötzlich über ihre
Herzen gekommenen, sonnigen Stille ruhten
sie gleichsam atemholcnd aus , horchten träu¬
merisch den neuen Stimmen und schauten in
die durchleuchtete Ferne .

So machten sie weit« Umwege durch den
nassen Schnee, eh« sie zu Tante Ulrike kamen .

Um Mitternacht saßen sie im Bahnhofrestau¬
rant, wo Klara zum ersten Male nach Verlas¬
sen des Elternhauses zu Mittag gegessen hatte,
und auch jetzt sprachen sie wenig : nur manch¬
mal sagten ober fragten sie etwas , um es ja
nicht zu vergessen, und lachten bann darüber,
weil es so belanglos war.

Als eS aber nach einer Stunde „Einsteigen"

hieß, erschraken sie tief, so pötzlich kam die
Trennung über sie und riß sie auseinander .

— Ende —
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Eröffnung der Kriegsbuchwoche 1841 in Karlsruhe
Feierstunde im Karlsruher Rathaus in Anwesenheit von Oberbürgermeister Dr . Hüssy

Die Jahresschau des deutschen Schrifttums
G.R. Am Sonntag vormittag wurde im

Festsaal - es Karlsruher Rathau¬
ses öie Kriegsbuchwoche 1941 und die Jahres -
schau ües Deutschen Schrifttums am Öberrhein
durch den Schristtumsreferenten beim Landes -
kulturwalter Gau Baden Pg . Schirps er¬
öffnet . Zu Beginn seiner Ausführungen konnte
der Redner neben Oberbürgermeister Dr .
Hüssy Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , der Wehrmacht , des Staates und
der Stadt , sowie die zahlreichen anderen Gäste
begrüßen , die dem Ruf zu dieser Feierstunde
gefolgt waren . Seinen weiteren Ausführungen
lag der Gedanke zugrunde , daß wir auch in
diesem Krieg am deutschen Buch nicht achtlos
vorübergehen dürften und sollten , weil das
Buch organisch mit unserem Leben verbunden
sei. Das Buch sei Ausdruck unseres völkischen
Lebens . Und wenn einst eine kleine Schicht
von Gebildeten ein Buch als Begleiter mit
in den Weltkrieg genommen habe , um sich mit
dem Krieg geistig auseinanderzusetzen , so
greise der heutige Soldat zum Buch , nicht um
sich auseinanderzusetzen , das sei nicht mehr
notwendig , sondern um sich beim Lesen eines
Buches zu sammeln und aus ihm den kraft¬
vollen Atem der Heimat , bas Lobsn des Vol¬
kes , zu spüren . Die Bücher , die heute . zum
deutschen Volke sprechen dürften , brächten die
Voraussetzungen dafür mit , denn es seien Bü¬
cher, die aus dem Geist der Gemeinschaft ge¬
wachsen wären und so das Recht hätten , zur
Gemeinschaft zu sprechen. Wenn aber die Sol¬
daten draußen im Zuge der gewaltigen
Kampfhandlungen zur Stunde nicht Zeit fän¬
den , ein Buch zur Hand zu nehmen , so spürten
sie dennoch den Geist , öie Haltung der Heimat
aus ' tausend andern Kleinigkeiten . Eines Tags
aber fänden sie im Buch die Richtigkeit ihrer
Einstellung und die Berechtigung ihres uner¬
schütterlichen Glaubens bestätigt .

Fm Aufträge des Landeskulturwalters er-
öffnete nach diesen Ausführungen Pg . Schirpf
die „Jahresschau für das deutsche
Schristtu m". Diese von den Karlsruher
Buchhandlungen zusammengestellte Schau , um

die wie auch um die Vorbereitungen der
Feierstunde Eugen Singer und der Buch¬
händler M e n d e besondere Verdienste haben ,
ist im Karlsruher Rathaussaal aufgebaut . Sie
gibt unter einzelnen Themen , von denen wir

nur „Führer und Volk"
, „Soldatentum " oder

„Mächte der Zerstörung " nennen wollen , einen
aufschlußreichen Einblick in das Schrifttum
der Gegenwart . Es ist nicht allein das poli¬
tische Schrifttum erfaßt , sondern auch das
wertvolle Unterhaltungsschrifttum hat in die¬
ser umsasienden Schau seinen guten Platz ge¬
funden .

Die Feierstunde , die von einigen Musik¬
stücken , gespielt vom Bännorchester 199, um¬
rahmt war , klang mit den Nationalliebern aus .

Das Mehrmachllonzerl in der Iesthalle
Ein Sonntagnachmittag , der ganz im Zeichen der Volksgemeinschaft stand

„Was renne b 'Leit ? Was isch denn bloß do
öriwwe in de Feschthall los ?"

Diese Frage wäre am gestrigen Nachmittag
zwischen 15 und 16 Uhr durchaus verständlich
und berechtigt gewesen , wenn nicht schon tage¬
lang vorher rote Plakate an Plakatsäulen und
Straßenbahnwagen , und nicht zuletzt auch die
hiesigen Tageszeitungen den Karlsruhern kund
und zu wissen getan hätten , daß am Sonntag ,
den 26. Oktober 1941 von 16 bis 18.36 Uhr im
großen Saal der Festhalle ein Wehrmacht¬
konzert zu gun st en des WHW . statt¬
fand . Männlein und Weiblein , alt und jung ,
groß und klein , dick und dünn , verließen den
heimischen Herd und strebten zu Fuß oder „per
Strom " der Festhalle zu. Und selten wohl hat
diese Stätte größter Karlsruher Veranstaltun¬
gen so viele Menschen unter ihrem Dache ver¬
einigt , wie am gestrigen Sonntagnachmittag .
Sie alle waren gekommen , nicht nur um sich an
den Klängen eines Musikkorps der Wehrmacht
zu erfreuen , sondern — und das war das
Schöne an der Sache — um ihrer Volksver¬
bundenheit sichtbaren Ausdruck zu verlei¬
hen . Sie alle , ob arm oder reich, ob Zivilist
ober Soldat , wollten diesem Wehrmachtkonzert ,
das zugunsten des Kriegs -Winterhilfswerkes
und damit zur Linderung der Not der Aerm -
sten der Armen , veranstaltet wurde , zu einem
hundertprozentigen Erfolg verhelfen . Und es
darf von vornherein gesagt werden : Sie ver -
halfen im dazu . Daß sie dabei selbst auf ihre
Kosten kamen , und die feldgrauen Musiker sie
mit schneidigen Märschen , Liedern und den
Weisen großer deutscher Meister bestens unter¬
hielten , bewies der immer wieder nach jedem

Musikstück zu dem mit Fahnen und Grün ge¬
schmückten Podium emporbrandende Beifall .

Mit ' einem Marsch wurde das reichhaltige
Programm eingeleitet , das im ersten Teil u . a .
die Ouvertüre aus „Alessandro Straöella "

, Pil¬
gerchor und Lied an den Äbendstern aus „Tann¬
häuser " und Melodien aus dem „Freischütz"
enthielt , während im zweiten Teil mehr die
leichtere Muse zu ihrem Recht kam . Exakt und
klangrein wurden die Melodien zu Gehör ge¬
bracht , und der nicht verebbenwollende Beifall
zwang das Musikkorps zu immer neuen Zu¬
gaben . Besonderen Beifall ernteten der Xylo¬
phon -Solist und nicht zuletzt auch die Trom¬
peter des Musikkorps mit ihren Märschen für
Fanfaren . Cheruskertrompeten und Pauken .
Mit einem zackigen Marsch fand das Konzert
seinen Abschluß, und der nicht endenwollende
Beifall der Zuhörer , unter denen sich auch
Kreisleiter Worch und Standartenführer
Oberbürgermeister Dr . Hüssy befanden , war
für die Mitwirkenden und die Veranstalter , die
SA .-Standarte 109, Dank und Anerkennung .

Es war wieder einmal ein Sonntagnachmit¬
tag , der ganz im Zeichen der Volksgemeinschaft
stand.

Spielausfäste der ersten Futzbastklaffe
Nur ein Spiel : Söllingen besiegt den KFV . 5 :2

In der Staffel 6 sind die Begegnungen
Germania Durlach - Neureut , Verghaufen -Gröt -
zingen und Knielingen -Karlsruhe 1921 beson¬
derer Umstände halber ausgefallen . Es kam
nur eine Begegnung zum Austrage , Söllingen -
KfV . , das Söllingen mit 5 :2 für sich entschei¬
den konnte . Der KFV . rückt mit diesem erneu¬
ten Verlust an die vorletzte Stelle der Tabelle .
In der S t a f f e l 6, in der 4 Begegnungen an¬
gesetzt waren , fanden keine Spiele statt .

KFV .- Sturm zögerte
Trotzdem Söllingen zu dieser Begegnung er¬

satzgeschwächt antreten mutzte , konnten sie die
beiden Punkte für sich behalten . Das Spiel
war jederzeit fair öurchgeführt und die KFV .-
Mannschaft hätte wohl mehr Erfolge Heraus¬
wirtschaften können , wenn im Sturm nicht zu
viel Verzögerung beim Schießen vorhanden ge¬
wesen wäre . Hier hatte der Gastgeber gegen¬
über dem Gegner ein merkliches Plus zu ver¬
zeichnen : wenn sie vor das KFV .- Tor kamen ,
saß auch das Leder in den Maschen. Schon die
5. Minute brachte im Anschluß an eine Links¬
flanke durch den Mittelstürmer für Söl¬
lingen den Führungstreffer und schon bald
darauf war es wieder der ungedeckt stehende
Mittelstürmer , der zum zweiten Male
für seinen Verein erfolgreich sein konnte . Daß
die KFV .- Abwehr dem Söllinger Mittelstürmer
jetzt immer noch keine genügende Aufmerksam¬
keit schenkte , ist dadurch bewiesen , daß dieser
Mann , der über ein gutes Schußvermögen ver¬
fügt , auch zum dritten Male das Leder in das
Gästetor einsenden konnte . Mit diesem Resul¬
tat von 3 : 9 wurden dann öie Seiten gewechselt,

Kaum hatte das Spiel wieder richtig be¬
gonnen , da knallte der Mittelstürmer

von Söllingen wiederum (das Gehäuse der Gäste . Nun leitete
Mannschaft einige schöne Angriffe ein-
Elfmeter für die Karlsruher , der oe » ,
linger Torhüter in die Hände geschow». ^
ließ der Schiedsrichter wiederholen , «"l
hatte der Söllinger Hüter eine rege
Stellung . Und dieses Mal fand i>£r
den Weg ins Netz des Gastgebers . Tw
Erfolg kam etwas mehr Schwuna in §
Mannschaft und bald hatte sie eine « ^ |
Treffer erzielt . 5 Minuten vor
jedoch Söllingen noch einmal zu Tor

Kniekingen

Tabelle der Stasfcl 5
Spiel « g«w . un «.

5 4 9
verl .

1 i?f
j(HSöllingen 5 3 1 •1

Germania Durbach 4 2 2 0 Vs
Grötzingen 4 1 3 0
Neureut 4 1 1 2 S ;J|

V »Blankenloch 4 1 1 2
Berghausen 4 1 1 2 9:»
KFV . 5 9 3 2 \*ß
FC . KarlSonhe 1921 3 9 9 3

Karlsruher Filmschau
Im Capitol : Leichte Muse

Die „gute alte Zeit " Berlins liefert den
Nahmen für diesen erfolgreichen Terra - Film .
Es ist ein freudiges , augelaffenes Lied , das
Arthur Maria R a b e n a l t eine ganze Reihe
prominenter Darsteller zur unsterblichen Musik
Walter Kollos anstimmen läßt . Denn das
ist das Neue in diesem Film , daß zu den volks¬
tümlichen Weisen und Klängen der Kolloschen
Operetten eine Filmhandlung locker zusam¬
mengefügt wurde , in der nun wiederum gleich¬
zeitig ein Loblied auf die Reichshauptstadt im
Sinne des unsterblichen Schlagers : „Solange
noch unter Linden . . ." angestimmt wird . Willy
Fritsch darf in diesem Film der flotte , aber
kaufmännisch völlig unbegabte Komponist P . P
Müller sein , dem die damals ganz Berlin be¬
geisternden Melodien Kollos am laufenden
Band einfallen . Neben ihm ein neues , aber ein¬
drucksvolles Gesicht , das der charmanten Adel¬
heid Seeck, die als die reizende Frau dieses Kom¬
ponisten mit den ewig leeren Taschen ihre Sor¬
gen hat , ihn in Raison zu halten . Vor allem

wird ihr das nicht ganz leicht, wenn den Weg
des temperamentvollen Gatten so begehrens¬
werte Damen kreuzen , wie die Soubrette Ma¬
rion , der Anja Elkhoff ein bestrickendes
Aussehen und Auftreten zu geben vermag .
Außerdem aber sorgen noch eine ganze Reihe
namhafter Filmgrößen , unter ihnen der un¬
verwüstliche Jakob Tiedtke und Willy
Rose dafür , daß sich- die Zuschauer bei bester
Operettenmusik und schwungvoller mitreißender
Spielleitung aufs beste unterhalten .

6üntsier Röhrdanz .

HI . hilft der Reichspost
Wie in den letzten beiden Jahren werden

auch in diesem Jahre wieder Angehörige der
Hitlerjugend als Hilfskräfte zur Bewältigung
des Weihnachts - und Neusahrsdienstes der
Deutschen Reichspost eingesetzt werden . Die
Jugend will mit dieser Leistung dazu beitra¬
gen , daß öie Angehörigen der Wehrmacht an
allen Fronten rechtzeitig ihre Weihnachtsgrüße
erhalten . Wie in einem Erlaß des Jugend¬
führers des Deutschen Reiches dazu mitgeteilt
wird , wird sich der Einsatz ans öie Zeit von
Anfang November 1941 bis Mitte Januar 1942
erstrecken. Um eine Ueberlastung der Jugend¬
lichen zu vermeiden , darf jedoch eine Beschäf¬
tigung nicht länger als vier Wochen erfolgen .
Dann muß der betreffende Jugendliche durch
einen anderen abgelöst werden .

Aufruf zur BDM . -Werkwoche 1941
Das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit "

hat die Aufgabe , unsere Mädel , die durch die
Schule des Jungmädel - und MädelbundeS
straff und klar ausgerichtet sind , zu ordent¬
lichen Mäeln zu erziehen , die unser Volk ,
brauchen kann , die stark sind im Glauben an
Deutschland und schön und gesund an Geist
und Seele .

Vielgestaltige und reiche Möglichkeiten der
Entwicklung bieten die einzelnen ArbeitsLe -
meinschaften , in denen die schöpferischen Kräfte
der Mädel geweckt werden . Die BDM .-Werk -
Woche im Obergau Baden (21 ) soll Einblick
geben in das Schassen des BDM .-Werkes und
klar aufzeigen , daß die politische Aufgabe un¬
serer Mädelarbeit hier ihren folgerichtigen Ab¬
schluß findet in der Erziehung des Mädels zur
gemeinschaftsgebunöenen Persönlichkeit .

Die Veranstaltungen der BDM .-Werk -
'Woche und die öffentlichen Arbeitsgemein¬
schaftsabende sollen dazu beitragen , Interesse
und Verständnis für das BDM .-Werk
„Glaube und Schönheit " zu fördern ,

H e i l H i t l e r !
Die k . Führerin des Obergaues Baden (21 )

gez. Gertrud K e m p f, ,
Untergauführerin .

so , daß die Arbeitsgemeinschastsabende sich ge¬
nau so abwickeln , wie das ganze Jahr über .

Heute Montag laufen zwei Arbeitsgemein¬
schaften „Gymnastik " und zwar jeweils um
20 Uhr in der Südendschule , Mädchenturnhalle ',
Morgen Dienstag , 29 Uhr , Friedenstraße 15,
Arbeitsgemeinschaft „Gesnndheitsdienst ".

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen .

Mittelbadischer Handball
Männer . Mühlburg — Gröbin ?en ^,,(

Trotz der schlechten Platzverhältmift
das Spiel zur Durchführung komme «-

^
v l

tereffanten Treffen konnte Mühlburg JLjjP I
fang an die Führung übernehmen .
gab einen energischen Gegner , der
wieder mit zügigen Aktionen H
Vorsprung zu verringern , scheiterte
der aufmerksamen Mühlburger H >«),, Ml
schaft . Post — Ettlingen kampflos t«

^
VH

Frauen . Klasse I - KTV . — £& ( ,
'

Reichsbahn — MTB . ausgefallen .
Mühlburg 4 :1. Klasse I I . KTV . ft»
lach , kampflos für Bulach , Friedn «
Linkenheim 9 : 1 . ^
für Mühlburg , Rintheim — . Reichs^ A ^ ™
unrenyeim ua . jmd
Jugend . Mühlburg — KTV . 4611, ' ^ ] fr

Post — Ettlingen , kampflos für % 0f >? ^
bahn — Spöck 5 : 8, ^

KTV . —
LinkenheimFriedrichstal

Malsch 2 :9.
Schüler - MTB . — Beiertheim 3 :8,

- Grünwinkel 2 : 1 .
Reformationsfeft und Buhtag verlegt

Mit Rücksicht auf die besonderen Erforder¬
nisse der Kriegswirtschaft werden das Refor¬
mationsfest (31. 10.) auf den nachfolgenden
und der Bußtag ( 19 . Nov .) auf den vorherge¬
henden Sonntag verlegt . Die entsprechenden
kirchlichen Feierlichkeiten finden an diesen
Sonntagen statt .

mHI

kurze StafttiHuhriehten

Woche des BDM .-Werles „Glaube und
Schönheit "

Das BDM . -Werk „Glaube und Schönheit "
will in der kommenden Woche der Oeffentlich -
keit Einblick geben in das Schaffen seiner Ar¬
beitsgemeinschaften . Jede der laufenden Ar¬
beitsgemeinschaften kann an einem Abend der
Woche besucht werden .

Kein wochenlanges Vorbereiten auf diese
Tage liegt hinter den Mädeln , es ist vielmehr

Badisches Staatstheater . Im Großen Haus
gelangt heute um 18 Uhr als Sondervorstel¬
lung für die NSG . „Kraft durch Freude " die
Operette „Dichter und Bauer " zur Auf¬
führung . Am Dienstag um 18 Uhr geht
außer Miete , Wahlmietkarten gültig , „D e r
Vogelhändler " in Szene .

Martha Herrman « vom Stadttheater Stettin
(Schülerin des Karlsruher Gesangsmeistcrs
Eugen Schmidt - Carlen ) wurde nach erfolgrei¬
chem Vorsingen als erste lyrische Sängerin auf
drei Jahre an die Berliner Volksoper ver¬
pflichtet .

Sei « 89. Lebensjahr vollendet heute in vol¬
ler Rüstigkeit Hausmeister a. D . Andreas
Weiß , Damaschkestraße 13. — Seinen 75. Ge¬
burtstag begeht in geistiger Frische Herr Chri¬
stian R a u p p , Bernhardstratze 7.

NS .-Frcwcnschast — Deutsches Fraucnwerl
gruppe Mitte I . Gemeinschaitsabend
Uhr . Im Salmcn . Lndwigsplatz . «Oji |
bringen ! — Ortsgruppe Hochschule. DtensdA ^ ^
Heimabend im Saale der Alien Brauerei
Es spricht Studienrätin Elisabeth Wetz
Um®. — Ortsgruppe Süd I . Am Montag * $ î l
(Hermann -Löns -Abcnd ) von 18—29 Uhr im
faal . Frau Hummel spricht . Unsere 8elU >> Art»
bringen bitte die für Soldaten gesamtnct
mit . — Ortsgruppe Süd in . Am Dieno ^ t
Uhr . im FellShof . Schützenstr . 19 . Heimna « "'

Kulturgcmctnde . SonntagSring ! Kartenaus !®̂

die am 2 . November stattfiindende Aufsustru
Montag in der KbF .-Vorverkaussstcüe .

Amtliche WHW . -Mitteilungcn
Ausgabe von WHW .-Wertscheinen in f^ grtlr

gruppen zu den angegebenen Zettern -

tag von S—12 Ubr — Ortsgruppe M ><lf Mt
tag von 15— 18 Ubr (gleichseitig Ausgabe . ..iS (
karten ) . — Ortsgruppe Hardtwald am ^ ^16—18 Ubr . — Ortsgruppe Süd IV ,
(Laden ) , am Dienstag von 14—16 Hör . ""

n£>n w nq
Südwest I , Ritters « . 13—17, am Freitag "
Uhr . — Ortsgruppe West III , Körners » . 9wtt / £
woch von 14.30—18 Ubr . — Ortsgruppe , mty 3,
Kaiser -Allee 139, am Dienstag von
Ortsgruppe Knielingen , Eggensteiner Dir . r -
tag von 17—19 Uhr .

Wiederaufführuna !

Horm, fpeeiment
Erika Fiedler
Uly Rodien
Fritz Odemar
Oskar Sima

Ferienaufenthalt
auf einem Hofgut
Im Schwarzwald .
Schöne ruh . Lage ,
müßige Preise ,
at . Verpflegung .
Auskunft Karlsr .,
Waldst . 26, Laden

Haut# 5.45, 5.50. 7.45 Uhr 4

„ AÜNELIE “
| „

.füglich die neueste Wochemchau !
€ LARIH § A

UCHTSPisTe
WM

fiMSSSSSfigsaglSS

Stcmtstbeato »
Großes Haus

MHimarchineii' Reparaturen
Übernimmt an «amtlichen Fabrikaten
Leopold Lutter . Khe„ Nähmaschinen -
Spezialist . Feldblumenweg 3. Schrei¬
ben Sie eine Postkartei (49655

Auto, DKW. , in gl .
Zustand , mit 2 Er¬
satzreifen . billig zu
verkaufen. Angebote
uni . 4502 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

Montag , 17. Okt . 18- 10.30 Ulw
KdF .-Sondervorstellung

Dichter und Bauer
Operette von Supp6

Dienstag , 1». Okt. 11—10.45 Uhr .
Auß . Miele , Wahlmietk . gültig

Der
Operette von Zeller .

Auch Ihnen gibt dieser ausgezeichnete Krimi*
nalfilm tausend Rätsel auf und fesselt Sie
durch seine Sensationen und Ueberraschungen

von Anfang bis Ende .

NOPPERVers .-Büro
Karlsruhe
Klosestr . 1
Krank .u .Leb .Vers . :Tarife v.l2Firm . grat .

im Beiprogramm : Kllmbusch macht Wochenende
mit Ludwig Manfred Lommel

via neue Wochenschau (nach dem Hauptfilm)
Musikinstrumente

Heute
5.50, 5.50, 7.50

Jugendl .haben
MLVKIHkeinen Zutritt .

" Von . . KAR .l ; DE IM ER
.Kötlsluhe , Ädlerstr . I8 .a . ,

Fabrikation und . Reparaturen

2 . Woche !
loh . Hoostors , Dora Kontor , Flta Benkhoft , P. Kemp

In der reizenden Film -Operette

Jmitiet « nur . .
PALI

<Z>« /

' Ankauf -
von Altgold und Silber

Zahnkronen , alte Gebisse ,
von 9—17 Uhr. C .G . — 41/1550
Geranienstr . 28, 1 Tr. Iks . (4172

Wochenschau
n . d . Hauptfilm

Täglich
2.45, 5.00, 7.50 MH1 Ui

2 . Woche !
Ein neuer

Bavaria -Film

Beginn :
5.00, 5.00, 7.45

Kameraden
lardl , Fita Benkh

RESI
W. Birgel , Karin Hardt, Flta Benkhoft , P. Kemp u .a .

Jugendliche
zugelasserrl

Verkaufe in Grötzingen 2 ' />l
Wobubaus mit 2 u . 8 3 .’
gen . Hof u . Waschküche ,
Mk . Anzablg . In Durlach 2 Bau
Plätze , 6 —700 am arost , am Turm

ohnun -
7—8060

berg (Luh ) . Wilhelm Kur ». Immo¬
bilien . Grötzingen , Feindbag 5 .

Amtliche

Das ist ein neuer exotischer Film ,
der alle begelstertl

„ Eine Glanzleistung Heinrich George 's"

Pedro soll Köngen
I Temperamentvoll - Zündende Ein*

fülle - Stürmischer Beifall ! I
Maria Landrock, Gustav Knuth , Chart . Willhauar

Beginn : 3 .00 , 5.15, 7.45 Uhr.

Versteigerungen
Grundstücks,wangsversteigerung .
5 B .T . 1/41. Das Unterzeichnete
Notariat versteigert am Dienstag ,
deu 4 . Nov . 1941, vormitt . 9 Uhr .
in seinen Diensträumen im Rat¬
haus Karlsruhe , nordöstlicher Ein .
gang . Zimmer Nr . 15, die folgen¬
den Grundstücke der Gemarkung
Karlsruhe : Lab .Nr . 1515 : Anwe¬
sen : Markgrasenstr . Nr . 24. Lgb .»
Nr . 1516 : Anwesen : Kronenstraste
Nr . 49. Die beiden Grundstücke
bilden eine wirtschaftliche Einheit .
Schätzungswert für beide Grund¬
stücke zusammen : ohne Zubehör
RM . 75 000 .— , mit Zubehör RM .
75 326.— , höchstzulässiges Gebot
RM . 75 909.—. (59398
Karlsruhe , den 23. Oktober 1941.
Notariat 6 Karlsruhe (Rathaus )
— Bollstreckungsgericht —

Statt Karten . Todesanxeige .
Allen Verwandten und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht , daß unser lieber Vater , unser
treubesorgter Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel (Ba30088

Josef Dresel
im Alter von 67 Jahren durch einen tragischen Un -
glücksfall jäh aus einem arbeitsreichen Leben
gerissen wurde .
Baden -Baden , Gernsbacher Str . 40, den 25. Okt. 1941.

In tiefer Trauert Maja Meier , aeb . Dresel
Franz -Josef Meier : Familie Georg Rneinschmidt ;
Familie Adolf Rheinschmidt ; Familie Willi
Rheinschmidt ; Curt Rheinschmidt und Anver¬
wandte .

Die Beerdigung findet heute Montag , den 27. Okto¬
ber 1941, um 14.30 Uhr von der Friedhofkapelle
Baden -Baden aus statt .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann , unseren unvergeßlichen , treubesorg¬
ten Vater , Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel (50481

Franz Westermann
Eiswibahnassistent a. D.

nach langem schwerem Leiden , im Alter von 64
lahren , heute nacht in die Ewigkeit zurückzurufen .
Rotenfels , Oberndorf , den 23. Oktober 1941.

Frau Luise Westermann , geb . Schwan , Wwe .;
Bernh. Westermann u . Frau Hilde , geb , Riedte ;
Franz Westermann und Frau Mathilde , geb .' Schmoll ; Elisabeth Hertwig , geb . Westermann
Wwe . ; loset SchottmUller , z . zt . im Felde , und
Frau Leopoldine , geb . Westermann ; Enkelkin¬
der Christa und Peter und alle Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachmittags 13.7

den 28. Okt .,
30 Uhr, vom Trauerhaus Adolf -Hit-

Ier -Straße ~
43 aus statt .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am Sams¬
tag , den 25. Okt . 1941, nach schwerem leiden ,
meine liebe Frau , unsere gute treusorgende Mutter

Frau Frida Leonhardt
g «b . Reiff

Im Alter von 54 Jahren in die Ewigkeit abzurufen
Söllingen , Karlsruhe, den 21. Oktober 1941.

In tiefer Trauer : Gustav Leonhardt ; Luise Stre -
Ün; Albert Strelin , z . Zt. b. d . Wehrmacht ;
und Angehörige «

Beerdigung : Dienstag , den 28. Oktober 1941, nach¬
mittag V26 Uhr, von der Frledhofkapefle in Lül¬
lingen aus .

Tief erschütternd machen wir die traurige Mit¬
teilung , daß heute morgen mein innigstgeüebter
Mann , unser herzensguter , treusorgender Vater ,
Großvater urrd Schwiegervater , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel (50479

Anton Bauer
Möbelfabrikant

wohlvorbereitet , im Alter von 69 Jahren nach
schwerer Krankheit von seinem Leiden erlöst
wurde .
Durmersheim/Baden , Lahr/Baden, Bietlgheim/Wttbg .,
den 26. Oktober 1941 .

in tiefem Schmerz : Frau Karoline Bauer , geb .
Haitz ; Josef Bauer u. Frau Elise , geb . Deck ;
Albert Bauer ; Gefre Walter Bauer, z . Zt . im
Felde ; Hauptmann W. Willms , z . Zt . im Felde ,
u. Frau Anna, geb . Bauer; Hermann Weiden¬
bacher u. Frau Karoline , geb . Bauer; Fritz
Stempfle u. Frau Küthe, geb . Bauer; Uffz. Her¬
bert Haffner, z . Zt . im Felde , und Frau Friedei ,
geb . Bauer ; Dr . Otto Sattler , z . Zt . b . d . Wehr¬
macht , und Frau Maria , geb . Bauer , sowie
10 Enkelkinder .

Beerdigung : Dienstag nachmittag 17 Uhr.

Statt besonderer Anzeige .
Gott der Herr hat heute nacht meinen lieben
Mann , unseren guten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (50480

Josef Krieger sen .
nach Vollendung seines 70. Lebensjahres
seinem langen Leiden erlöst .
Neuthard , den 26. Oktober 1941.

In tiefer Trauer : Frau Elise Krieger , geb . Baum¬
gartner , sowie Kinder und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 28. Okt . 1941.
um 10 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

Claus Joachim , 20. 10. 1941
Unser Peter hat ein gesundes
und kräftiges Brüderchen bekom¬
men . In dankbarer Freude

Käte Vetter , geb . Dentler
Walter Vetter , Feldw .d .Luftw .

Sulzdorf , Kreis Schwäb . Hali
Bahnhofstr . 31 •

25. 10. 1941
Die Geburt ihrer Tochter

Christel Elisabeth
zeigen hocherfreut an

Luise Zwilling , geb Huber
Dipl .-Ing. Karl ZwZwilling

Bruchsal , am Weidenbusch 1
z . Zt . Karlsr ., Landesfrauenklinik ,
Privatstat . Prof . Dr . Linzenmeier

Schrcib -Rechenniaschincu kaust und
verkauft , Reparaturen und Verleib
Müller . Waldstr . 11. Kbe . (4445

Möblierte und leere Zimmer in all .
Stadtteilen , u verm . n . »u mieten
gesucht Nachiveis f. Mieter kosten¬
los . Büro Tictz , Kftc.. Karlftr . 13 .

Todes -Ariz« icje.
Maine Hetze Frau , unsere gute treubesorgte Mut¬
ter und Großmutter (50475

Frau Mathilde Herdle
geb . Graf

ist gestern abend nach langem Leiden sanft ent¬
schlafen .
Weingarten , den 24. Oktober 1941.

In tiefer Trauer : Wilhelm Herdle : Familie T.
Ineichen ; Familie Dr. A. Wiggler .

Die Feuerbestattung findet Dienstag , den 28. Okt .,
121/* Uhr, in Karlsruhe statt .

Statt besonderer Anzeige .
Nach Gottes hl . Willen wurde Samstag
unsere liebe , unvergeßliche Schwester ,
gerin , Nichte und Kusine

mittag
Schwä -

(50477

Helena Maisch
Lehrerin I. R. und Kunstmalerin

nach geduldig ertragenem Leiden , wohlvorberei¬
tet , in die Heimat des Friedens heimgerufen .
Karlsruhe, Trauerhaus Schwarzwaldstr . 24, Hamburg,den 26. Oktober 1941.

In tiefem Schmerz : Olga Maisch u . Geschwister ,Familie Christ.
Die Beisetzung findet Dienstag , 3 Uhr, fm Familien¬
grab hier statt . Das Seelenamt Donnerstag , den
30. Okt . 1941, um 8 Uhr, in St . Michael .

I
Wirkungskreis
frauenlos,
u. s. gur. Äerhältn .
findet Fräulein od .
Witwe bis 55 I .
Zuschrift , unt . 4503
a . Führ .-Berl . Khe .

25—30 000 RM . ge-
gen erstrangige Hy¬
pothek zu 4*4 % a .
1. 1. 1942 auszulei-
Herr. Angebote erb
unt . BA 60084 an
Führer -Berlag Ba -
deN' Baden .

Offene Stellen

Der großeEj

Lehrmädchen gesucht . Frisiersalon
Schwörer . Karlsr . . Kriegsstr . 96,
gegenüber Markthalle .

1 Stenotypistin . I Hilssbuchyattcrin .
1 Hilsskrast (ungelernt ) für Tele .
Phon und einfache Büroarbeiten
zum baldigen Eintritt nach Karts -
rube gesucht . Kurze Auschristen
mit Angabe , wann persönliche Vor¬
sprache ersolgen kann . unt . M 59499
an den Fübrer -Verlag . Karlsruhe .

Mädchen , tücht .,
BäckereihauSh. ges .
aus 1. 11. 1941.
Bäckerei Emil Kar -
cher. Khe .' Mühlbg . .
Hardtstr . 17 .

Mädchen , solid , sau¬
beres, z. Bedienen
und Haushalt auf
sofort od . 15. 11.
gesucht . Bahnhof.
wirtsch . Gernsbach.

Ein Fest der f ' glrf 1
und des LaC n *

Adelheid
Elkoff, Kuss» r° w '

Spielleitung : * • M- K**1*

und die Musik von
nach „ Vtva I- ^ J .30

5 .0Ot „
'„«n1

Heute 3 .15 ,

iWJugendliche n I c

O>L'S
Gesucht wird
oder Hilfsarbeiter . . s, . Aa
später .

'
Viktor

Baumeisterstraste 5^ .

/ De * nn **
„ ABiebeV"'

bietet der Familie sicheren Schutz beim vorzeitigö n ^ ►
Ernährers für sorgenfreies Alter , für die Ausstattung -n
für Beruf und Heirat .
Monatliche Prümie für den 20jährigen 3.50 RM., für cw"
4.90 RM., für den 40jährigen 7.35 RM .,

für RM 2000 .- Kapital ^
zahlbar sofort beim Tode oder im 65. Lebensfahr .
Bei Unfall-Tod doppelte Summe . Durch GewirmbeteiHfl ^ yor *6

Ader Auszahlungssumme . Verlangen Sie unter Altersanga D

Münchener Lebensversicherungsanst ^ %
Bezirksdirektion Karlsruhe , Nowack « nl **9

Mitarbeiter überall gesucht .


	[Seite 1006]
	[Seite 1007]
	[Seite 1008]
	[Seite 1009]

